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Oer Volksfreun
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

täglich mit «u«nobme Sonntag « und drr gesetzlichen Feiertage. —
« donuementSprei « r in« Hau« durch Träger zogefiellt . monatlich 70 Pfg .,
vier'eljäbrlich Mk. 2 .10. In der Expedition und den Ablagen abgrholt, monatlich
ec tfcL Bet der Post bestellt und dort abgebolt Mk. 2 .10, durch den Briefträger

in« Hau« gebracht Mk. 2L2 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstrahe 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 llhr mittag«.

RedaktionSschlutz : 10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal-JniercNr
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittag « ' /, 9 Uhr . Größere Inserate münen
tag« zuvor, spätesten « 3 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — BeschäftSstunden
der Expedition : vormittag- l/t S—1 Uhr und nachmittag « von 2— 1/*7 Uhr .

fjr. 8i . Karlsruhe , JVIontacf den 8. Hprü 1907* 27. Jahrgang.

jt md KOeijßsdt K«tl»n>Ht
als Aidntzttmi.

I.
- Organisation der städtischen Arbeiter ist man

der Karlsruher Stadtverwaltung von jeher
freundlich gesinnt gewesen . Gleich in den

ja Anfängen ihres Bestehens hat man der Or-
^ sation Schwierigkeiten in den Weg gelegt,"

nal wollte man sie gar zu gerne als politische
-nifotion erklären , um auf diese Weise even-
ein direktes Verbot gegen den Anschluß an die-
erlassen zu können. Die Organisation ging

Mich auch zugrunde , wurde aber wieder mit
-r Mühe allsgebaut und verfügt heute über eine

respektable Mitgliederzahl . Ein letzter Ver¬
tue Organisation mit Erfolg zu untergraben ,

rde dadurch unternommen , daß man einen Klim-
-perein der städtischen Arbeiter mit einer jähr -

Zuwendung von 300 Mk. aus der Stadt -
, sse ins Leben rief . Diese Klimbirngewerk-
-st sieht einer „gelben" Gewerkschaft so ähnlich,

ein Ei dem andern . Sie hatte keinen andern
als der zur Förderung und Hebung der

len und sonstigen Lage der Karlsruher städti-
:n Arbeiter gegründeten Organisation Hinder -

in den Weg zu legen. Die 300 Mk. städtischen
»sses , die sich in keiner Weise rechtfertigen las-

rentieren sich für die kapitalistisch gesinnte
dtverwaltung in Karlsruhe vorzüglich, denn sie
Milderten bis jetzt, daß die Karlsruher städtischen
eiter hinsichtlich ihrer Entlohnung den städti-

Arbeitern anderer badischer Städte von unge-
derselben Größe und Bedeutung gleichkommen .
Karlsruher städtischen Arbeiter sind hinsichtlich
Entlohung durchweg schlechter ge¬

eilt als ihre Kollegen in Mannheim ,
eidelberg und Freiburg ,
ks war deshalb nichts selbstverständlicher , als

die Organisation der Arbeiter , insbesondere
Rücksicht auf die herrschenden Teuerungs¬

erhält n i s s e , eS unternahm , an die Stadtver -
og mit Vorschlägen zur Verbesserung der
der städtischen Arbeiter heranzutreten , zumal

scgsnannte Arbeiterausschuß in dieser Be-
" »g völlig versagt .
8s wurde ein Lohntarif anSgearbeitet und Vor¬
ige zur Abänderung verschiedener Bestinimungen
. Lrbrfterstaftit gemacht . Um die noch nicht orga-

rten städtischen Arbeiter für die Organisation
Estinnen und sie mit dem vorgeschlagenen Tarif

iU zu rnachen , berief die Organisation auf
Äbend vermittelst eines kleinen Flugblattes

öffentliche Gemeindearbeiterversammlung ein.
Freitag Abend kurz vor Feierabend wurde nun

sämtlichen Betrieben folgender Ukas des Ober-
„ermeisters angeschlagen, bczw. vorgeleseu:

A« unsere Arbeiter !
8s ist ein Flugblatt verbreitet worden, welches

die städtischen Arbeiter zu einer Versanimlung in
Ar Restauration Möhrlein einladet , in rvclckcr
« »dtagsobg . Kolb und Gauleiter H e ck m a n n
in Mannheim über die Lage der städtischen Ar-
Msr und die Petition deS Gemetndearbeiterver -
» ndes an den Stadtrat sprechen und die Arbeiter
Ät Beitritt in den Gemeindearbeiterverband
»gefordert werden sollen .
^ In dem Flugblatt ist die unwahre Bebaup-

. ■8 anfgesteüt. die Stadt Karlsruhe zahle nach
Air vor die schlechtesten Löhne in ganz Baden.
Wch bleibe die sozialpolitische Fürsorge weit hin-

ter dem zurück, was die übrigen süddeutschen
Städte dem Arbeiter gewähren.

Diese Behauptungen sind durchaus un¬
wahr und wir machen die Arbeiter unseres
Betriebes hierauf ausdrücklich aufmerk -
sam und eröffnen ihnen , daß der Stadt¬
rat einer Petition , welche auf dem Wege der
Agitation niit solch unwahren B e -
hauptungen zum Austrage kommen soll,
nicht in Beratung ziehen wird , da
den städtischen Arbeitern hinreichend Ge¬
legenheit gegeben ist , ihre Wünsche in geord -
ne ter Weise selbst , oder durch Bermitt -
lung des Arbeiterausschusses dem
Stadtrat bezw. ihrer Vorgesetzten Stelle vorzu¬
tragen .

S i e g r i st . Lacher .
Dieser llkas kennzeichnet wieder das fortgesetzte

Bestreben der städtischen Verwaltung , die Organi¬
sation der städtischen Arbeiter und deren Tätigkeit
nach Möglichkeit lahm zu legen. Man will die Be¬
wegung unterdrücken, noch ehe man ihre Motive
und die zu machenden Vorschläge auch nur kennt.

Der Passus des Fiugdlates , auf den sich der Ober-
bürgermeister in seinem Ukas stützt, hat folgenden
Wortlaut :

Die Lohnzulagen, die gewährt werden sollen ,
sind indessen so geringe, daß nach wie vor Karls¬
ruhe die schlechtesten Löhne in ganz Baden zahlt,
Löhne , die mit den Lebensmitteln und Miet¬
preisen in gar keinem Verhältnis stehen . Auf
gleich niedriger Stufe steht auch die sozialpoli¬
tische Fürsorge , hie weit hinter dem zurückbleibt ,
was die übrigen süddeutschen Städte dein Ar¬
beiter gewähren.
Der Oberbürgermeister erklärt , diese Behaup¬

tungen seien untvahr ; wir werden den Beweis er¬
bringen, daß sie wahr sind.

Es ist selbstverständlich , daß zum Vergleiche
Städte von ungefähr gleicher Größe und Bedeu¬
tung herangezogen werden müssen . Man kann
Karlsrnh e nicht niit Wei nhei m oder Lör -
r a ch in solchen Dingen in Vergleich stellen . Dies
vorausgeschickt, sei folgendes f e st g e st e l l t :

Das Karlsruher Arbeiterstatut enthält
überhaupt noch keinen Lohntarif und auch eine»
Minimallohn hat man in Karlsruhe noch nicht ein¬
geführt . Während in Mannheim der Mini -
mallohn für ungelernte Arbeiter 3,50 Mk.
bezw . 3,60 pro Tag beträgt und schon nach einem
Jahre auf 3,70 bezw . 3,80 Mk. und bis zum Höchst¬
betrag von 4 Mk . bis 4,50 Mk. ansteigt , hatten in
Karlsruhe laut Tabelle vom 1 . März v. I . von
740 ungerlernten Arbeitern mehr als 500 3,10 Mk.
und w e n i g er ; etwa 270 hatten 3 Mk. und weni -
ger. Hier in Karlsruhe werden noch Taglöbne
von 2,50, 2,60, 2,70 , 2,80 Mk . bezahlt . Das sind
Löhne , die nicht entfernt ausreichen, e i n en Arbei¬
ter , geschweige eine Familie halbwegs anständig zu
ernähren . In Mannheim erhalten die Handwerker
und zwar die untere Klasse 4 Mk. bis 4,70 Mk „
die obere 4,50 Mk. bis 5,10 Mk . In Karlsruhe
kommen diese Lohnsätze nur für sehr wenig ge¬
lernte Arbeiter in Betracht. Hier werden ge¬
lernte Arbeiter noch mit 3,50 Mk. entlohnt , auf 4,50
Mark kommen die allerwenigsten .

Die Stadt H e i d e l b e rg zablt für Arbeiter ,
die im Vollbesitz ihrer Arbeitskraft sind 3,20 Mk.
Minimallohn , also 10 Pf . mehr Minimal -
lohn, als mehr denn die Hälfte der . ungelernten Ar¬
beiter in den städtischen Betrieben Karlsruhes be¬
zahlt erhalten . Freiburg zahlt ebenfalls bester

JVIutterfreuden.
Roman von H . Salamon .

- (Nachdr. Wr6 .)
(Fortsetzung.)

wahr« Wut aber hatte er auf den Gesellen
! Röder, der bei dem Schmied Pochner in Arbeit
- Instinktiv hatte der Bauer bald herans -

""den , daß dieser es ganz vorttefflich verstand,
Knechte und die anderen Lohnarbeiter aufzuklä-
indem er ihnen Vorkommnisse aus der Groß -

1 erzählte und ihnen schilderte , daß der Arbeiter
. auch ein Recht habe, als Mensch behandelt zu
-n. um als Mensch zu leben . Hoch und teuer
. sich der Bauer verschworen , an diesem jungen ,"
-gen Menschen , welcher die Knechte und Mägde

—«ele , einmal seine beiden Fäuste zu pro-
-n, wenn er cs jemals wagen sollte , seinen
■Jb und Boden zu betreten . Als er dann aber
when mußte, wie seine eigene Magd , auf die

-swße Stücke hielt, mit dem hergelaufenen
nedegesellen eine Liebschaft anbandelte , da
seine Wut den Höhepunkt erreicht. Fast Tag

^ stierte und fluchte er auf dem Hofe um«
"aß jeder schleunigst aus seiner Nähe fortzu-

suchte . Wie ein schwüles Gewitter lagerte
>-ets über deni Hofe , und doch schien keine Ent -
-A. zu erfolgen. Allen war dieser Zustand fast
-fraglich.

' Väuerin beobachtete mit ihren kalten, grauen
^ alle Vorkommnisse in ihrer eigenen ruhigen
mllen Weise . Namentlich hatte sie ein wach-
* Auge auf ihre Berta , der sie innerlich sehr
aa war , obgleich niemand etwas davon merken
E- Aber seit ihrer letzten Krankheit im ver-
en

fk ^ a &re hatte sie erkannt , welches gute Herz
goldene Gemüt ihre Magd besaß . Eine bessere

hätte sie sich nicht wünschen können. Da -
'

. ^ und willig , leicht von Begriff , war sie
: r Bäuerin für ihren Hausstand unentbehrlich
den.
slcfen denn die Tage in steter Unruhe immer

schneller für das junge Liebespaar dahin . Nur noch
acht Tage trennte sie von den , bitteren Abschied,
und noch hatte Röder keinen Ausweg gefunden, in¬
wiefern er für seine Braut in den bevorstehenden
Nöten formen konnte. All nnd jedem wollte er daS
Verhältnis auch nicht aufklären , denn dann hätte
bald ganz Scbnitz darum gewußt. Aber geschehen
mußte etlvas, und das bald.

Er kannte seinen Meister als einen biederen,
ehrlichen Menschen , den, man schon etwas anver¬
trauen konnte und deshalb wollte er diesem seine
Notlage vorstellen , vielleicht , daß er oder seine Frau
ihm einen guten Rat erteilen würde.

So trat er dann an einemSonntagvormittag . dem
letzten, den er iniOrte verbringen konnte, da er schon
am nächsten Freitag abreisen mußte , in die Wohn¬
stube seines Meisters . Dieser saß mit seiner Frau
ganz gemütlich am Tisch beim Frühstück und lud
seinen Gesellen ohne viel Federlesens freundlichst
ein, an ihrem Frühstück mit teilznnebmen.

„Es ist ja der letzte Sonntag . Röder," sagte der
Schmied kauend , „da woll'n wir uns noch einmal
vertragen !"

Und lachend schlug er seinen Gesellen kräftig auf
die Schulter . „Hol' man noch ein paar Pullen Bier ,
Alte. Und die Kruke Steinhäger bringe auch mit, "
rief er seiner schon davoneilcndcn Frau nach.

„Ihr seht ja aber heute aus , als wenn Euch der
Amboß samt dem Hammer in die Erde versunken
wäre," redete er weiter , seinen Gesellen scharf an-
sehend. . Freilich, das Abschiednehmen wird Euch
Wohl schwer, namentlich, wenn man solch blitzlau-
beres Mädel , wie Eures ist, im Stiche lassen muß .

"

„Habt ganz recht, Meister .
" erwiderte Röder.

„Noch dazu , wenn mein Gewisten nicht so ganz rein
ist , wie es eigentlich lein sollte .

"

„Ohol " rief der Schmied, die Augenbrauen hoch¬
ziehend . „ Wielo denn das ?"

„Ja . wißt Ihr , Meister, ich bin da in arger Dev
leaenbeit und weiß nickt ein noch aus . So vin ich
denn hergekommen , um vielleicht von Euch einen
guten Rat zu erhalten .

"
Die Meisterin trat mm mit einigen Flaschen

als Karlsruhe . Von den süddeutschen größeren
Städten steht Karlsruhe hinsichtlich der Bezahlung
seiner ungelernten und gelernten städtischenArbeiter
so ziemlich am weitesten hintendran .

Die Jahresbelohnungen , die den städtischen Ar¬
beitern Karlsruhes nach einer 5jährigen Dienstzeit
bezahlt werden, können in keiner Weise als Aequi-
valent für das Lohnmanko gegenüber Mannheim ,
Heidelberg und Freiburg in Betracht kommen .
Denn 1 . erhält nur ein kleiner Teil der Arbeiter
diese „Belohnung" und 2 . haben die Arbeiter dar¬
auf keinen Anspruch . Diese Präniie auf Wohl¬
verhalten innerhalb und außerhalb des Dienstes
charakterisiert die Karlsruher Rathaussozialpolitik
besser als der längste Leitartikel es könnte . Man
hängt den städtischen Arbeitern das Damokles¬
schwert der Entziehung der Jahresbelohimngen
und anderer „freiwilliger Leistungen" über den
Kopf , gründet einen Klimbim-Verein und nennt
dann so etwas fortschrittliche Sozialpolitik . So
„fortschrittlich " war auch Herr v . Stumm , sind es
auch die arrangiertesten Scharfmacher. Eine solche
„Sozialpolitik " muß den schärfsten Protest der Ar¬
beiter herausfordern , denn diese wollen für ihre
Arbeit keine Wohltaten und keine Belohnungen ,
sondern Rechte . Auf dem Karlsruher Rathaus
herrscht nicht der Geist des sozialpolitischen Fort¬
schritts, sondern der eines überlebten, reaktionären
und arbertcrfeindlichen Patriarchalismus .

badische Politik .
Sehr entrüstet

tut der Ortenauer Bote, weil . wir vor einigen
Tagen schrieben, die Singener Nachrichten seien
eines der wenigen nationalliberalen Blätter , die sich
den Luxus einer eigenen Meinung gestatten dürfen .
Tatsächlich gäbe es keine Partei , so meint der Or¬
tenauer Bote, die der Presse mehr Freiheit gestatte,
als die nationalliberale . Zum Beweise für diese
Behauptung Vertveist er auf die Haltung verschie¬
dener Organe beim Kampf um das direkte Land¬
tagswahlrecht.

Der Ortenauer vergißt anzuführen , daß die
nationalliberale Parteileitung auf diese Organe
gar keinen Einfluß ausüben kann, weil
sie von der Parteileitung unabhängig sind und über
einen Leserkreis verfügen, der mit dem Stand¬
punkt, den die Zeitungen damals vertraten , ein¬
verstanden war . Genau dasselbe trifft auf die
Singener Nachrichten zu . Alle diejenigen national -
liberalen Organe aber, die von der Parteileitung
in irgend einer Weise sich abhängig fühlen, getrauen
sich eine eigene Meinung in strittigen Fragen nicht .
So hat die Bad . Landeszt g . , die unter dem
direkten Einfluß der nationalliberalen Parteilei¬
tung steht , im Kampf gegen die uns von Preußen
bescherte Personentarifreform ganz plötz¬
lich und ans höheren Befehl eine Schweu -
kung vornehmen, d . h . ihre eigene Mein¬
ung aufgeben müssen . Also nur nicht so
auftrumpfen .

0 . Die Budget -Verweigerung
als Miftel zur Erzwingung eines parlamentari -
schen Regimes wird von einer Seite empfohlen, die
uns Sozialdemokraten wegen der bisherigen logi¬
schen Anwendung dieser Taktik nur spöttisch behan¬
delte. Es ist der süddeutsche Demokrat Blumen -
thal , der frühere

'
elsäßische Reichstagsabgeord-

nete, in dessen Fastenprcdigt an seine linksblockie¬
renden Gesinnungsgenossen der Bers vorkommt:

Wenn die Nottvendigkcit einer Verfassungs¬

änderung von der Volksvertretung erkannt ist,
so stehen ihr auch nach der jetzigen Verfassung
gesetzliche Mittel zu , dieselbe nötigenfalls aus
friedlichem Wege zu erzwingen. Allerdings ge¬
hört dazu der feste Entschluß , die vorhandenen
Rechte auch energisch ausznüben und auch vor
dem Recht der Budgetverweigerung gegebenen -
falls nicht zurückzuschrecken .
In der Geschichte des badischen Parlameutaris -»

mus finden wir , daß vor etwa 70 Jahren die be¬
rühmten Demokraten v. Rotteck, Welker rc . über das
Recht der Budgetverweigerung genau so dachten
wre heutzutage Herr Blumenthal . Als es aber ein¬
mal dazu kommen sollte , der feudalen Regierung
damit den Respekt vor der Volksvertretung abzu¬
trotzen. versagte die Energie jener sonst so bewähr¬
ten Demokratie.

Auf ein für seine Parteigenossen sehr gefähr¬
liches Gebiet begab sich der elsäßische Demokrat mit
deni gegen die Sozialdemokratie gerichteten
Vorwurf , daß sie „sehr wenig tut zur Verwirklich¬
ung der wesentlichen politischen Freiheiten , insbe¬
sondere der Trennung von Kirche und
S t a a t" .

Die Finger weg , Bürger Blumenthal , von diesem
heißen Eisen ! Dieser Vorwurf ist eine Leichtfertig¬
keit ; in einem demokratischen Hause darf man nicht
von diesen Sünden sprechen. Kennt man doch das
Verhalten der Offenburger Demokraten
im Bürgerausschuß bei kirchlichen Angelegenheiten!
Ihnen ist es z. B . zuzuschreiben , daß ein für die
Erweiterung der Volksschulbauten sehr wertvoller
Gemeindeplatz mitten in der Neustadt an die Kirche
als Bauplatz für eine Tempelerrichtung herge¬
schenkt wurde . Bei der liberalen Opposition be¬
fand sich auch die Sozialdemokratie. Auch unser
Stuttgarter Parteiorgan zeigt dem Demokraten
Blumenthal , daß er seine parteigenössischen Nonnen-
heimer sehr schlecht kennt. Fand doch die ^ -wäbische
Demokratie im verflossenen Landtagswahlkampf
nicht einmal den Mut , vor ihren Wählern die
Forderung der Simultanschule zu ver¬
treten . Deshalb mußte sie aus ihren eigenen Reiben
die Anschuldigung hören, sie vernachlässige die Er -
ziehungsaufgabc in skandalöser Weise. Wo hat
auch die württembergische Demokratie, lange Zeit
die stärkste Frattion im Landtag, jemals einen
ernsthaften Versuch unternommen, die Trennung
von Staat und Kirche anzubahnen? Man wird es
verstehen, wenn wir bei solchen Tatsachen die unbe¬
gründeten Vorlvürfe Blumenthals gegen die So¬
zialdemokratie mit dem gebührenden Lächeln be-
gleiten .

lieber eine Grenzverletzung
wird der Konstanzer Abendzeitung folgendes be¬
richtet :

In der Nacht von Ostermontag auf Dienstag
spielte sich an der Schweizer Grenze folgender
Vorfall ab , der jedenfalls seitens der deutsckwn
Behörden genau untersucht und dem Geschädigten
Reckt bezw . Entschädigung verschafft wird . Ein
deutscher Arbeiter war mit seiner Frau am Oster¬
montag in einer Wirtschaft in der S -̂ weft wo es
dann zu Streitigkeiten zwischen dem Arbeiter
und einigen jungen Leuten kam. Die Schweizer
Polizeiorgane schritten ein und verhafteten den
deutschen Arbeiter , ließen ihn aber bald wieder
laufen , da sie ihm nichts anhaben könnt -" ! . Der¬
selbe etwas angeheitert , trottete dann nach Kon¬
stanz zu und begann — ungeschickterweise — , auf
deutschem Boden beim Sckweden^ein ange¬
langt , sich in Schmähungen gegen die Schweizer

Braunbier und der Schnapsflasche im Arm in die
Stube , um alle Gläser zu füllen, worauf die drei
sich gegenseitig kräftig zutranken.

Nachdem der Meister bedächtig den Schaum von
seinem Barte gewischt hatte , blinzelte er seiner Frau
verstohlen zu und sagte :

„Na. mein lieber Röder, Ihr wißt ja , wenn ich
Euch in irgend etwas helfen kann, dann bin ich
bereit dazu . Denn ich sehe Euch ungern von hier
scheiden. Ich habe lange nicht so einen famosen
Kerl gehabt, wir Ihr einer seid. Also nur heraus
mit der Sprache .

"
Röder sah erst verlegen einen Augenblick in sein

Glas , um dann leicht errötend zu sagen :
„Das , was ich Euch hier jetzt mitteile , ist bis jetzt

noch ein Geheimnis zwischen mir und meinem
Sck)atz , und rnöchte es auch noch länger gewahrt
wissen, wenigstens so lange, bis es eben von selbst
sich enthüllt .

"
Nach einer kleinen Pause kam es bann zögernd

von seinen Lippen :
„Meine Braut , die Berta , geht nämlich Mutter¬

freuden entgegen."
Der Meister und seine Frau wechselten bedeu¬

tungsvolle Blicke miteinander , als Röder diese in¬
haltsschweren Worte gesprochen hatte, und sich niit
der linken Hand hinterm Ohr kratzend, sagte der
Schmied : „Das ist aber wirklich eine verdammt
dumme Geschichte . Ja , Röder," meinte er trocken,
„ich habe da wirklich gar keine Schuld daran , und
das müßt Ihr wohl selbst ausbaden , was Ihr Euch
eingebrockt habt !"

„Nein ! Also die Berta ist auch so Eine ! " rief
die Frau verwundert aus . „Das hätte ich wirklich
nicht von ihr gedacht ! "

„Sie irren da , Frau Meisterin, " entgegnet« Röder
mit starker Betonung . „Sie ist nicht so Eine , wie
Sie vielleicht meinen, sondern sie ist meine rechte
Braut , die ich auch ehelichen werde , sobald ich vom
Militär wieder freikomme .

"
Die Meisterin wollte nach dieser Zurechtweisung

sofort emporfahren, jedoch sagte der Schmied be
gütigen- : „Aber selbstverständlich wird und muß er

sie doch heiraten , liebe Frau . Und deshalb ist doch
die Berta nicht schlechter geworden , weil sie nun
Mutter werden soll. Ihr Frauen seid euch doch alle
gleich. Wenn ihr Einer etwas am Zeuge flicken
könnt, dann seid ihr immer dazu bereit."

Die Frau schien nun große Lust zu haben , gegen
diesen Ausspruch energisch zu protestieren, aber ihr
Mann ließ sie gar nicht erst zu Worte kommen und
fuhr unbeirrt fort : „Ich weiß schon, Frau , was du
sagen willst. Recht habe ich ja doch. Das Streiten
bat doch jetzt keinen Zweck . Wir wollen lieber über¬
legen, wie wir unserem jungen Freunde helfen kön¬
nen. Denk mal ein bißchen nach , Frau , was da zu
machen ist .

"
„Ja , was weiß ich," rief diese aus . „Wir können

sie doch nicht etwa in unser Haus nehmen ? Das
einzige wäre , man bringt sie nach der Kreisstadt in
eine Anstalt hin , wenn es so weit ist . Einen andern
Ausweg kenne ich auch nicht.

"

„Na , höre, Frau .
" sagte der Schmied , aufstebend.

„Wenn du nichts besseres weißt, brauchst es gar
nicht erst zu sagen . Das wissen wir selber .

" Und mit
großen Schritten die Stube einigemale nachsinnend
durchmessend , blieb er plötzlich vor Röder stehen .
„Wie wäre es denn, wenn Ihr mal mit ihrer
Bäuerin sprechen würdet? Ich glaube, daß diese
die Berta ganz gut leiden mag. Vielleicht kann die
euch einen Rat geben .

"

„Na , das ist gerade die Rechte ! " rief die Meisterin
aus . „Tie weiß ja selbst nicht, wie viel sie wert ist.
Die ! — Hm ! — Die spricht mit keiner Menschen -
seele, nicht mal mit ihresgleichen ! Das ist ja der
Hochmut selbst ! Und da meinst du, daß sie da Rat
schatten soll ? "

Der Schmied blieb jetzt mit ernstem Gesicht vor
seiner Frau stehen . „Was du wieder weißt. Frau, "

sagte er spöttisch. „Meinst wohl , bei die Bäuerin
mit keiner klatscht, deshalb ist sie hoffähig und eitel
und gar noch schlecht . Aber grad deswegen behaupt«
ich, ist sie viel, viel besser als ihr Ruf."

(Fortsetzung folgt.)
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Poflzeiorgane zu ergehen. Da letztere Sen beut-
scheu Arbeiter aus deutschem Boden nicht zur
kiRechenschaft ziehen konnten, zog ein Landjäger

K zivil an und ging mit einigen Schweizern
;r die deutsche Grenze und 401

6 oder 7 Personen — auH die Schweizer Grenz¬
liber die deutsche Grenze und zogen s» zu etwa

wache soll sich daran beteiligt haben — den Deut
scheu über die Grenze , wo sie ihn dermaßen durch¬
prügelten , daß der Mann grün und schwarz war
und heute daß Bett hüten muß . Bon Zeugen
wird sogar noch behauptet, ein scAveizerischer
Landjäger habe deutlich vernehmbar gerufen :

„Nur drauf ,
'S isch ja a Diitfcher ! " Ein Mann

der Konstanzer Wach - und Schließgesellschaft
brachte den auf so schändliche und heimtückische
Art und Weise malträtierten deutschen Arbeiter
wieder über die deutsche Grenze zurück und über¬
gab ihn einigen Schutzleuten, welche ihn dann
nach seiner Wohnung gebracht haben sollen . DieS
der Tatbestand , wie er unS von glaubwürdiger
Seite mitgeteilt wurde.
Wenn die Dinge sich so wie hier geschildert, ab¬

gespielt haben, dann liegt allerdings eine Verletz¬
ung der über den Grenzverkehr bestehenden Vor¬
schriften vor . Die deutschen Behörden werden die
Sache jedenfalls untersuchen und falls sich die Rich¬
tigkeit obiger Darstellung ergibt , dafür sorgen , daß
dem so mißhandelten deutschen Arbeiter die Arzt-
kosten und außtzr dem verlorenen Arbeitsverdienst
auch ein entsprechendes Schmerzensgeld ausbezahlt
wird.

Musterländisch „Liberales ".
Dr . F r i e d e b e r g , der bei der in Mannheim

über die Osterfeiertage stattgefundenen Anarchisten¬
konferenz verhaftet wurde , ist am Samstag gegen
Kaution wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Bei
der u . E . absolut überflüssigen Verhaftung ließ man
es aber nicht bewenden. Wie die Mannheimer
Volksstimme mitteilt , zwang man Dr . Friedeberg ,
trotz seines entrüsteten Protestes , unter A n d r 0 h
ung von körperlicher Gewalt , sich
photographieren zu lassen . Für welches
Album das Bild bestimmt ist , wissen wir nicht ; der
mutlich wird cs in die Gesellschaft von Einbrechern,
Taschendieben und Hochstaplern eingereiht werden .

Solche Vorgänge müssen empören, zumal es sich
hier um einen sehr gebildeten , ehrenwerten Mann
handelt , der sich schlimmstenfalles eine leichte Uebcr
tretung des Vereinsgesetzes hat zu Schulden kom
men lassen, die sonst mit einer kleinen Geldbuße
gesühnt zu werden pflegen . Zutreffend bemerkt die
Volksstimme , daß zur Feststellung der Persönlichkeit
diese Prozedur jedenfalls nicht notwendig war . da
mit Leichtigkeit bei der Berliner Stadtverwaltung ,
der Dr . Friedebcrg als Stadtverordneter angehört
hatte , die nötigen Erkundigungen eingeholt werden
konnten. Auch Graf Posadowsky , der dem
Arzte Friedeberg Anerkennung für seine wissen
schaftlichen Arbeiten aussprach, hätte befragt werden
können. Dr . Friedeberg hat durch seinen Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Frank , wegen der geschilderten
Vorgänge Beschwerde an das Justizmini
sterium einlegen lassen. Unsere Justizverwaltung
hätte allen Anlaß , dafür zu sorgen, daß wir uns
nicht in so raschem Tempo an preußische und säch
fische Vorbilder anpassen, ja dieselben noch zu über
trumpfen suchen .

Die Anarchisten- und Uinsturzfurcht ist geradezu
lächerlich , zumal gegenüber einer Handvoll Leute ,
-dir kaum einige Hundert Anhänger im Reiche
hinter sich haben , denen man aber durch solche Poli
zeitaten eine Glorie aufsetzt und die Anhänger
förmlich zutrcibt . Je freier ein Land regiert wird ,
desto weniger Anarchisten gibt es in demselben, und
umgekehrt . Diese Wahrheit scheint man auch in
Baden noch nicht begriffen zu haben.

Veutlcke Politik.
Rät die Reform des Vereins « und Bersamm -

lnugsrcchts
sind nach der Sozialen Praxis die Vorarbeiten im
Gange . Es ist zu erwarten , daß dem Reichstage in
der nächsten Session ein Gesetzentwurf vorgelegt
wird , der auf Grund von Artikel 4 Ziffer 16 der
Verfassung das Vereins - und Versammlungsrecht
einheitlich ordnet.

Die Heimarbeiterschutzanträge
sollen am ersten Schwerinstagr , der nach den
Osterferien angesetzt ist , im Reichstag beraten wer¬
den . Bekanntlich sind in dieser Session die vor
Jahresfrist eingebrachten, aber bisher nicht zur
Verhandlung gekommenen Anträge der bürger¬
lichen Parteien , sowie der Gesetzentwurk der s^ ial -

demokratischen Partei dem Reichstage Wieder vor-
gelegt worden.

Der „gemilderte " Ausnahmeparagraph .
In Kassel wurde die 46jäbrige schwerhörige

und beschränkte Gattin deS Privatmannes Bart -
mann von der Strafkammer des Landgerichts zu
zwei Monate « Gefängnis verurteilt , Werl sie wäh¬
rend der Wahlagitation beleidigende Worte gegen
Wilhelm II . ausgesprochen hatte.

Ist da- ein Fall „vorsätzlicher " Majestätsbeleidi¬
gung gewesen?

UaterstühuaaSderelnigvng der in der modernen Arbeiter-
bewegung tattaen Angestellten dir Hälft«.

Ausland .
Oesterreich .

Schlechte Wählerlisten . 88 411 ReNa -
mationen über die Wählerliste sind bisher in den
33 Wiener Wahlbezirken eingebracht worden . Die
Zahl der Reklamationen ergibt also mehr als

ehn Prozent der Wähler ! Während zum
Beispiel in der Josephstadt die Reklamationen zwei
Prozent der Wählerzahl betragen , betragen sie in
Arbeiterbezirken an zwanzig Prozent ! So in der
Brigittenau mehr als einundzwanzig , in Ottakring
mehr als zwanzig , in Favoriten mehr als achtzehn
Prozent ! DaS heißt, jeder fünfte Wähler ist von
dem Wahlkataster „übersehen" worden . DaS ist
eine neue Form de» WahlrechtSraubcS.

graut» gnMittf der Um»
K. Köln . 6 . April 1907.

4. verhandlungstag .
Dir Statutenberatung wird fortgesetzt . Die Reise¬

unterstützung soll auf 1 Ml . pro Tag und während der
ganzen Periode auf 40 Mk. erhöht werden.

ES liegen Anträge vor, die Streikunterstützung vom
1 . Tag an zu zahlen. Auch wird beantragt , die Kranken¬
unterstützung auch im Winter zu gewähren.

Bömrlburg macht längere Ausführungen dazu und
warnt vor grundlegenden Aenderungen der jetzt gelten¬
den Bestimmungen. Wohl sei der Vorstand der Ansicht,
daß die Krankenunterstützung von 12 auf 25 Wochen er¬
höht werden müff«. obgleich dies eine Mehrausgabe von
ca . 30 000 Mk. auSmachen würde Aber dies sei auch
alles , wa» man ändern könne, denn die Unterstützungs-
einrichtungen der Gewerkschaften müßten eine bestimmte
Grenze einhalten. — Eine lebhafte Debatte entspinnt
sich über diese Angelegenheit .

Alle Anträge auf Aenderung deS Statutenreglements
werden abgelehnt, dagegen wird dem Vorstand der Auf¬
trag erteilt , Erörtenmg zu pflegen , ob eS möglich ist,
die

'
Familien der Sbgereisten zu unterstützen .
Für Gematzregelte wird die Unterstützung pro Tag

um 50 Pfg . erhöht. — Der Vorsitzende warnt die Kol¬
legen bei dieser Gelegenheit, nicht jede Uneinigkeit und
Entlassung als Maßregelung anznsehen und die Kasse
bei jeder Gelegenheit zu belasten .

Gegen 30 Stimmen wird beschlossen, die Kranken-
unterstutzung auf 25 Wochen auSzudehnen.

Zur Erwerbung der Ehrenmitgliedschaft soll künftig
erst eine 16jährige Mitgliedschaft notwendig sein .

Dähne, Vorsitzender deS BuSschufleS , referiert über
die Erledigung de» ihm vom vorigen Vorbandstag ge¬
wordenen Auftrag» betreffs Gehaltregulierung . Bisher
waren 104 Kollegen als Beamte tätig , davon hatten 15
ein Gehalt von monatlich 200 Mk. . 39 ein solche » von
150 Mk ., weitere 31 Beamte erbielten ein solches von
150—200 Mk . 13 hatten ein Gehall von 125 — 150 Mk

Referent begründet in längeren Ausführungen die
vorgelegte Vorlage. Danach kommen 3 Gruppen von
Angestellten für den Verband in Betracht : a) Zentral¬
verwaltung (Vorstandsmitgliederund Redakteure), t>) Gau-
verwaltung (Gauvorsitzende usw . ) , e) Zweigvereins¬
verwaltung (ZweigvereinSangestellteusw .) Für Gruppe a)
soll das Anfangsgehalt 2200 Mk. betragen, steigend von
zwei zu zwei Jahren um 200 Mk. bis zum Höchstgehalt
von 3000 Mk. ; außerdem sollen dem ersten Vorsitzenden
und dem Redakteur jährlich 800 Mk. Zulage gewährt
werden. In Grupp« 0) Snfangsgehalt 2040 Mk., steigend
von zwei zu zwei Jahren um 115 Mk. bi» zum Höchst¬
gehalt von 2500 Mk., außerdem Gewährung einer jähr¬
lichen Ortszulage in Abstufungen von 100 bis zu 300 Mk

Die Zuteilung der einzelnen Gaue in die drei Klasien
erfolgt durch den Berbandsvorstand und Ausschuß nach
Anhörung der Gaukonferenzen .

Das Gehalt der Ortsbeamten soll 10 Proz . mehr be¬
tragen als der am Orte üblich« Lohn , mindesten» jedoch
jährlich 1500 Mk.

Hilfsarbeiter sollen den am Ort üblichen Lohn er¬
halten.

Ferner verlangt die Vorlage jährlich 2 Wochen Urlaub
für alle Beamten.

Auch soll daS Erhall während der Zeit der im In¬
teresse deS Verbände» zu verbüßenden Hast weiter be¬
zahlt tverdrn.

Bei Krankheit soll daS Geholt auf die Dauer von
8 Monaten unter Anrechnung des Krankengelde» weiter
bezahlt werden.

An Beiträgen für die Versicherung der Beamten
zahlt der Verband an die Krankenkasse rin Drittel , an
die staatliche Invalidenversicherung die Hälfte, an die

wrgnng tätigen Angestellten di« Hälft«.
Di« Dtekusnon zrinat eine erregt« Debatte , die manch

mortstiscb« Wendung bringt und mtt wenig Ausnahmenhumoristtscbe Sendung bringt und mtt wenig
recht kleinliche Gesichtspunkt « zutage fördert.

Nachdem ca. «in Dutzend Kollege » dazu gesprochen,
nimmt Bömrlburg da» Wort zu dieser Materie. In
seiner packenden Redeweise zeichnet Redner ein Bild der
Situation , ikr betont, daß bei Beratung von ErhaltS »
fragen meist recht niedrig« Leidenschaften zum Ausdruck
kommen . Wohl sei e« «ine Ehre , Borfitzender deS
deutsche» Maurerverband «» zu sein , ein« Ehre» di« er
nicht für «in« bester bezahtt» Stellung aufgrbr« möchte,
aber die Ehr« sei nicht in bar « Münze umzuseve « und
dies, gebrauche man doch zu seiner Listen , und ebenso
sei ed mit den anderen Beamten.

Hierauf wird dt« Vorlage an ein« 7gliedrige Kom-
ston zu

~ • -

heutig« Si
misst zur nochmaligen Prüfung überwiese». Der

itzungStag wird durch eine vbendsitzung der¬
ber die wlängert , über die wir morgen berichten .

Hua der Partei .
yorchhekm ,

abonnenten zur
Filialexpedttion

«. April. De» hie
Kenntnis, daß fett

de» volk- freund an

gen volkssteund-
bem 1 . April dir
Genost « Heinrich

ütterer übergeaangrn ist . All« Bestellungen sowie
ir den volksfreund sind von jetztZahlungen für

selben zu richten . Derselbe wird siä
seiner Aufgabe gerecht zu werden, d.

av anden -
auch bemühen ,
den wünschen

der Abonnenten so gut al» möglich nachzukommen . Mögen
aber auch die Abonnenten bestrebt sein , ihrer ZahlungS-
pflicht für daS Abonnement pÜnttlich nachzukommen und
dadurch dem neuen Filialinhaber die Arbeit z« er¬
leichtern .

Diejenigen Abonnenten, welche noch mit ihrer Zah¬
lung für da- Abonnement im Rückstände sind, werden
gebeten , ihr« Schuldigkeit alsbald an den früheren
Filialinhaber M . Käste ! zu entrichten. Auch machen wir
den hiesigen , sowie den auswärtigen Parteigenossen be¬
kannt. daß hier der Volksfreund in den Wirtschaften zur
Lolalbahn , zur Rose, zur Linde und zur Krone aufliegt.Lokalbahn, zur Note , zur Ltnve unv zur Krone autnegr.
Mögen dir Genossen bei ihren Ausflügen usw. diese Wirt¬
schaften auch berücksichtigen.

Auch werden die Mitglieder sowie Volksfreundleser,
welche noch im Besitze von Bibltothekbüchern find , er¬
sucht, solche unverzüglich in die heutige Versammlung
mitzubringen.

Erztugen , 3. April . Unsere am zweiten Ostertag
abgehaltene Versammlung war trotz deS schönen Wetter»
gut besucht und hatten wir 6 Neuaufnahmen zu ver¬
zeichnen . Genoste Spark gab einen ausführlichen Be¬
richt von der Wahlkreiskonferenz zu Schopfheim , welcher
aufmerksam entgegengenommenwurde. Einstimmigwurde
der Beikrag von

'
30 auf 40 Pf . erhöht. So '.ald Unregel¬

mäßigkeiten bezüglich der Zustellung de» Volksfreund
Vorkommen, wolle man sich sofort bei Genosse Ehristof
Spark beschweren , wohin auch alle Zuschriften zu
richten sind.

Der Volksfreund liegt in folgenden Wirtschaften auf :
Gysel-Frei- Erzingen , zur Helvetia und bei A . Huber
Trasadingen . Die anderen Wirt« haben eS noch nicht
für nötig befunden, denselben zu abonnieren, brauchen
infolgedessen auch nicht belästigt zu werden.

Singe » , 4. April. Mit dem 1 . April hat der neue
Kolporteur, Genosse Heinz « , die VolkSfreundfiliale
übernommen und wird alles daran setzen , daß nunmehr
der Bolksireund pünktlich auSgetragen wird. Volksfreund¬
leser , die in der Zeit des KolportcurwechirlS den Volks
freund nicht erhalten haben, wollen dies dem Kolporteur
unter Angabe ihrer Adresse mitteilen, damit möglichst
bald geordnete Verhältnisse Platz greifen.

Bei dieser Gelegenheit machen wir schon heute da
rauf aufmerksam, daß am Mittwoch. 10. April, abends
8 Uhr, in der Germania Mitgliederversammlung de»
sozialdemokratischen Vereins flattsindet. Die Mitglieder
werden ersucht, für rechtzeitigen und zahlreichen Besuch
Sorge zu tragen .

Einen schweren Verlust , speziell für die Partei
Rheinland -Westfalens , hat wiederum unsere Partei
zu verzeichnen. Am Donnerstag Morgen starb nach
langjährigem Herzleiden im städtischen Kranken
hause zu Elberfeld der Verleger der Elberfelder
Freien Presse, Genosse HermannGrimpe . im
Alter von 57 Jahren . Der Name und die Person
des Verstorbenen ist mit der Parteigeschichte und
der Entwicklung der Partei in Rheinland -West
falen eng verknüpft . Grimpe war auch jahrelang
Kandidat für den Reichstagswahlkreis Düsseldorf ,
ohne jedoch den Zentrumsmann besiegen zu können.
Bei der letzten Wahl am 23 . Januar kam er in
Stichwahl niit dem Zentrumskandidaten Kirsch ,

der aber mit 33 317 Stimmen über Genossen
Grimpe siegte, der nur 23 233 Stimmen auf sich
vereinigte .

arbelt 80 Prozent , fsir SonniagSatbeit 105 1
Zuschlag, für Wasserarbeit

GrVttksihasüilht Arbeiterbelvezlnz.
P . Osfenbnrg , 8 . April . Lohnbewegung

der Bauarbeiter . Gestern reichten die or¬
ganisierten Maurer bei den Unternehmern folgende
Forderungen ein : Für dieses Jahr soll der Stun¬
denlohn 47 , und für nächstes Jahr 52 Pf . betragen ,
für Ueberstundenarbeit 20 Pf . mehr, für Nacht-

Kofiheater.
Traumulus ,

tragische Komödie in 6 Akten von Arno Holz
Oskar Jerschke .

und

L. Und wieder zog die Tragödie des guten Mannes ,
des herzensmilden Lehrers und IugenderzirherS , der die
Welt nur nach seinem eigenen sittlich reinen Empfinden
mißt und also sich in seinem idealen Glauben an die
Heranwachsende Jugend nicht erschüttern läßt , von der
er natürlich nach ollen Regeln der Kunst belogen und
betrogen wird und schließlich dabei zu Fall kommt, mtt
der alten erschütternde» Kraft über die Bretter unserer
Bühne, ohne daß sie inzwischen seit ihrem Erscheinen vor
etwa 2 Jabren etwas vom Werte eingebüßt hätte. Die
Zeichnung dieses durch seine eigene Güte wehrlos ge¬
machten Schuldirektors, sowie dessen LieblingSschüler » der
sich im ersten Schuldbeivußtsein eines Vergehen» niederer
Art in Verzweifln- g ob der dem so sehr Verehrten an¬
getanen Schmach das Lebe » nimmt, ist mit den feinsten
Ausdrucksmineln und mit aus der Tiefe unsere » WeienS
heranfgenommener Lebensbeobachtunggeschehen. Freilich
werden »ns die Züge so feiner Psychologie durch eine
vollendet abgestimmte Aufführung völlig erst aufgehen,
als eine solche die vorgestrige mtt kleinen Ausnahmen
bezeichnet werden darf.

Ein Meiilerstück der Darstellungskunst, über jede» Lob
völlig erhaben , bot darin Herr Wassermann , der
den optimistischen Schulpädagogen gab. DaS war ganz
die vom dichter geschaffene Figur dieses treuherzigen
Niemeyer, der uns io recht in jeder Empfindungsäußerung
die Triebe seiner im Glauben an das gute und hohe
wurzelnden N . tur veripürcn ließ und zu inniger Teil¬
nahme rühren tonnte. Es gibt solch « Männer , wie
di . ier von seinen Plagegeistern mit dem Spitznamen be¬
leg e Traumalus , ja wir wollen sagen , gottlob, denen ihr
Samlmeisierberuf gleichermaßen als der Inbegriff der
schn erilen Psticht und der höchsten sittlichen Aufgabe an
der Heranbildung der auiwach enden Eenrratton gewor¬
den, nicht als versalzender, versauernder Pedant , nicht

211m ntiriif,prn#n &nijimrtrm innhern ntAals Erzieher zum nüchternen Fachmann, sondern al»
solcher des Menschen Und e» fällt manches Körnchen
dieses guten in die Seelen der jungen Stürmer und
Dränger und hastet darin das ganze lang» Leben. Be¬
stimmt doch nichts jo sehr al» ein« freudvoll genossene
Jugend den Werdegang und di« GestnnuagSart de»

späteren Menschen und damit der ganzen sozialen Gesell¬
schaft. Nicht alle find von dem übertriebenen Schuld«
bewußtsein wie dieser junge Zedlitz , der Fall kommt nur
in Ausnahmen alle hundert Jabr einmal vor.

Dem Magister gegenübergestellt ist der tatkräftige ,
schnodderige Kannewurf , seine» bürgerlichen Zeichen»
Landrat , von Herrn Höcker mit viel salbungsvollem
StandeSbewußtsein gegeben . Herr Kemps al» Sani -
tätSrat , Herr Mark al» Major a . D . , Herr H a l l « g 0
als Goldbaum, deffrn alltestamentarische Allüren wieder
viel Lachen hervorrief, Herr H e i n z e l al » Asieffor
Mollwein und Herr S e i d l e r als Rechtsanwalt Falk
boten insgesamt brftiedigend« Leistungen und iin ersten
Akt ein vortreffliches Bild echten WirtShauSklatscheS .
Diesen schließen sich späterhin ebenbürtig an der lustige
Bäckermeister Schladebach de» Herrn H a ß k e r l , di«
verschiedenen . Bundesbrüder^ der „Antityrannia " , an
deren Spitze Gymnasiast Pöhlmann , gegeben von Herrn
Krone » , der Polizetinspettor Hopp « der Herrn
Nesselträger , dessen Jnfanterieofftzieruntform nur
schlechterdings nicht gut zu solchem Amt paßte ( I) und
last nut least da» verkommene Sumpfhuhn Fritz, von
Herrn Baumbach recht anschaulich wiedergegeben.
Von den weiblichen Gestatte« hatte Fr ! . P 0 d e ch t « l
durchweg glückliche Momente und auch Frl . Müller
>ab sich all« Müh«, in der Zeichnung der dirnenhastrn
Schauspielerin Lydia Link maßvoll zu wirken . Al»
Stubenmädchen war Frl . Genter bei guter Laune.

Kommt noch der Gast de» Abend» Herr Max Bing
vom Stadttheater in Plauen zu besprechen, der sich «m da»
durch da» Ausscheid«» de» Sängeraspiranten Herrn
Soot frei werdend « Fach de« jugendlichen Liebhaber«
bewirbt «ad bereft» am vergangenen Donnerstag al»
Rudenz in Wilhelm Tell feine Antrittsvisit « machte . Da
diese an und für fich klein« Rolle eigentlich kein Urteil
zuläßt , inwirwrtt der jung« Künstler selbstschaffender
Gestalter »nd wa» angelernte und nachempfunden » De¬
klamation ist (solch« Rollen gehören natürlich zum ABT
«ine » Anfänger»), io haben wir un» dasselbe aufgrspart
und von der Wiedergabe »nd Auffaffung ve» Zedlitz ab¬
hängig gemacht. Fasten wir selbst diele beiden Rollen
zusammen, s» ergibt stch gerade zwar kein« ungünstige
Meinung, jedoch «och ein » stark in Anfängrrtum steckende
Klebrigkett und Uabeholfenhett. Die Unbebolfenhett
und Natvetät , di« «in Zedlitz haben soll, muß viel sub-
jeltiver , natürlicher zum NuSdruck kommen . Gerade in
Vielem jungenhaften We-rn war Herr Soot von einer
gewtfie» Umviderstehltchtett , etner überzeugende» Glaub»

Hastigkeit . Darin werden wir ko leicht auch keinen Ersatz
bekommen. Speziell kam Herrn Soot auch sein ge¬
schmeidige» Volles Organ zu statten, da» Herrn Bing —
nach dem „Rudenz' zu schließen — noch nicht einmal
genügend gehorcht . Wo blieb die Gegenwirkung der
großen Moralpredigt im Polizeibureau ? Auf wen prallten
denn eigentlich die heftigen Worte de» hart gewordenen
Direktor» k Mir war 's , als ob sie in den Wind ge¬
sprochen wären ohne Widerhall. Ich - bit - te —
Sie , Herr Direk . . ., mit Kunstpausen und kaum hör¬
barem Lispeln ist hier keine Wirkung hervorgebracht.
Hier fehlt die innere AuSdruckSfähigkeit , aber mehr noch
di« Agilität der Gesichtsnerven als brauchbares Mittel
de» mimischen Ausdrucks . Dieser Zedlitz verließ nicht
zermalmt unter dem moralischen Druck der eben auf ihn
ntedergepolrerten VecachtungSwortr das Zimmer, sondern
machte den Eindruck deS unverstehenden Jungen », der
stch de» seinem Gönner und väterlichen Lehrer ange¬
tanen Schmerze» gar nicht einmal vollauf bewußt ist.
Er hat »inen wrsenllichen Punkt der Tragödie um seine
Wirkung gebracht. Wüßten wir , ob Herr Bing wieder
wir sein Vorgänger einen solch genialen Lehrer wir
Herrn Wassermann an die Hand bekäme , so könnten
wir den jungen Künstlereleven ruhig dem hiesigen Hof-
tbealer empfehlen , andernfalls nicht. Di« Aufführung
war stark betucht und von freudigem Beifall begleitet.

In der gestrigen Wiederholung von Hoffman » «
um zweitenmal« AnniErzählungen gastierte

Hann » vom Hostheatrr in Wiesbaden. Da« gut« Ur¬
teil. da» wir schon im Dezember v. I . beim gleichen
Gastspiel über die künstlerischen und gesanglichen Fähig-

hat stch durch da»leiten der Dam« abgeb«« konnte«,
»»auf bestättgt.gestrige Gastspiel

kleine » fcuHlcton *
Die internationale HilfSsprache Esperanto. Herr

Professor Christaller hatte dem sozialdemokratischen
Verein Stuttgart da» freundliche Anerbieten
gemacht, einen Dorttag über die internationale
Hilfssprache Esperanto und ihre Bedeutung für
die Arbeiterschaft zu halten . Da die Pflege inter¬
nationaler Beziehungen eine der Hauptaufgaben
der Sozialdemokratte ist , hat der Vorstand de» fo-
zialdemokratiiche» verein » diese» Angebot akzep-

28 Pf . pro Sv
Die Zimmerer werden ebenfalls thx^

derungen im Lause dieser Woche einreicĥ , -
werden sich auf Schutterwald und Oflent
strecken. Este fordern einen Stundenwhn
und 40Pf . Beide Berufe haben noch eine unge^
Arbeitszeit und sehr geringe Löhne zu
nen . Sind doch noch Stundenlöhn « in Schut
von 28 Pf . , in Offnbura von 84 Pf . zu verz
und stehen somit hinter jedem SchwarzwaldU
zurück . Möge es ihnen gelingen , ihre gewiß l

Forderungen zur Geltung zu bringê

Va *
ftraschlaz
k- ei-t

tigten

Zur Schneider -Aussperrung .
Nach Mitteilung der Unternehmer sollen dies

sperrungen noch in folgenden Orten
Arnstadt , Augsburg , Berlin , Bielefeld ,
Braunfchweig , Bremen , BreSlau , Shemniü \
Celle, Crefell », Dortmund , Dresden , Dussel
Erfurt , Essen, FlenSburg , Frankfurt a . M .,
furt a. O . , Furth i . B . , Gera , Gießen ,
Gotha , Güstrow , Hameln , Hagen , Halbe
Hamburg , Hannover , Heidelberg , Jena ,
Kiel , Landau , Leipzig . Lübeck, Ludwigs
Magdeburg , Mainz , Mannheim , Mjj^
Münster i . SB ., Metz, Nürnberg , Osnabrück,
dam , Plauen i . SS . , Ravensburg , RegenSburgj
stock, Straubing , Stuttgart . Stettin , Schwer'

Ulm a . D . . Weimar , Wiesbaden , Wilheln
Wernigerode , Witten -Ruhr , Zwickau und
In Kündigung stehen die Schneider in folg
Orten : . Bochum , Brandenburg a. H. , Dar
Elberfeld , Echwäb . Gmünd und Uelzen .
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ES erfolgt« die Beratung der Statuten ,
längerer Debatte, in welcher di« Vorschläge d«z
standeS teilweise einer sehr scharfen Krtttk unter,
wurden, wird auf Antrag Sillier - Berlin belchlj
die Statutfrag « durch ein « Kommission klären
«5

ig« durch ein « Kommttston uaren » |
Sie soll versuchen , einen Vorschlag auSzuarbritr»,
den sich eine möglichst große Majorität vereinigen
In die Kommission wurden gewählt : Sillter -tzi
Barthel -Berlin , Ewert-Honnover, Görlitz -München. )
knecht- Stuttgart , Obier- Leipzig , Länge-Berlin , lpß
Leipzig .

In der NachmittagSfitzung teilt der Vorsitzende L »
zunächst mit , daß di« im Auftrag« der Generalverh
lung von M ö s s i n g e r - Magdeburg auSgrari,
Resolution zur Klage fache gegen
Senefelder - Bund wie folgt lautet :

„ Die 14. Generalversammlung de» Deutsche«
felder-Bunde» erklärt zur Klagesache gegen de»
felder-Bund :

Durch die Einleitung deS RechtSstretteS ge ,
Senefelder -Bund und die folgenden Urteile aller (
liehen Instanzen wurde da» bestehende Recht dem
tilcher Unterordnung der Minderheit unter die Mri
illuiorisch gemacht . Aus diesem Grunde proteftin!
Generalversamm'ung gegen da» Urteil de» RrichSgai
das nur erklärt werden kann bei Beachtung der
mehr in Gesetzgebung , Verwaltung «nd Rechtfpni
zutage ttetenden Tendenz, der ArbeiterbewegungEh
rigkeiten zu beretten.

Die Generalversammlung erklärt ferner : D« k
felder- Bund hat fich stets auf dem Boden rech»
demokratischer Grundsätze bewegt, dabei nicht trat
Rechte seiner Mitglieder gewahrt, sondern durch di«
schmelzung mtt dem früheren Berein der Lithogn
und Steindruckrr erst sichergestellt

AuS diesen Gründen weist die Generalversaa»
die von der Nägerischen Partei erhobenen Borwüch
bei den Klagebegründungen besonders scharf
gehobenen Unterstellungenmit aller Entschiedenheit p

Diese Resolution wurde einstimmig angenomnM
Obrer - Leipzig teilte dann mit, daß die Kon»

trotz langer Beratung fich nicht über einen gemein!
Vorschlag zur Statutfrage habe einigen können. Er
dann die folgende von Barthel - Berlin abzi
Erklärung :

„Die Vertteter von Berlin . München und - an
können der Rrsolutton Bauknecht nicht zustimmra .
Kominissionsmitglieder haben sich durchweg im tz«
für die Berliner Vorschläge erklärt. Ein Teil hiä
jedoch für notwendig, auS ZweckmäßigkritSrückflcW
nächst noch einmal den Versuch zu machen , auf
läge der EinbeitSorganisation weiter zu arbeite»
erst dann, wenn eine neue Klage angestrengt würdl

tg zu biBerliner Vorschläge zur Durchführung zu bringe».
Vertreter der genannten drei Städte sind der Rü _ Muntern w
da eine neue Klage bei « ufrechrerhaltung der Ein : »Eiück -Aus
orzanisation mit gewerkjchastichem Charakter , bi« *
Rechtslage nicht entsprechen würde, unbedingt ka> )
ivird, daß «ine Operation in der von einem Te«
Kommission gewünschten Weis« unpraktisch wäre,
man sie trotzdem ausführen , weil man fürchtet , We v
glieder für dir Berliner Vorschläge nicht gewiae tzAH, .
können , dann wäre diese Stellungnahme eine KonzM. . w
an die Dummheit, die nicht mitgeoiacht werden ‘
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tiert und Herr Professor Christaller hat im
schaftshauS vor befriedigend besuchter
lung sein Versprechen eingelöst . Er gab zu
einen Rückblick auf ältere Versuche , eine inter
nale Hilfssprache zu schaffen und meinte , daß i
den immer enger werdenden Beziehungen derj
ker mit dem bisherigen Durcheinar

'

Sprachen nicht fortgehen könne und die Eins
eines HilfSimttels wie Esperanto auf die
unvermeidlich erscheine.

Er habe schon mehrfach versucht , die sozio
kratische Partei für Esperanto zu interessier̂
bevorstehende internattonale Kongreß der
demokratte sei ihm eine Gelegenheit gewes «
neut wieder anzuknüpfen . Es sei ihm bekar
französiscbe Genoflen auf dem internationc
greß in Stuttgart den Antrag stellen werdet
ranto auf den internationalen Kongresten
nützen und da sei eS doch gut , wenn die Stutt
Sozialdemokraten wissen, um was es sich
Esperanto vereinige alle Vorzüge einer inted
nalen Hilfssprache .

Es sei leicht zu lernen und leicht zu fV
Wenn es richtig gesprochen werde, sei eS
zu schreiben . Eine Hilfssprache müsse viel
nattonale Wörter haben. Bei Esperanto fe*j
Grundsatz im höchsten Maße erfüllt . Ä»
Gramniatik sei eine sehr einfache. Die
der Wörter lieoe stets auf der zweiten Sil
bedeute ebenfalls einen großen Vorzug ,
ferent erläuterte sodann den Ausbau der
matik deS Esperanto , die sich durch große
heit auszeichnet , namentlich darin , daß 1
unoen von der Regel durchaus vermieden sind-!
verhältnismäßig wenig Stammwörtern u«d^
Zusammenstellung von Wortsilben ist die
vieler neuer Wörter möglicsi. Esperanto , so
der Referent , iei für alle Gebiete anwendba
internationale Konareste biete die

-oße prakttfche Vorteile . Er gebe zu , daß
allgemeinen Eintsib 'i -nu für die Arbeite
Nutzen nicht sehr groß sei. Nur auf Reist
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Ga man efarfal . daß tn bet SenuaCberfamntlmtg ein
MmfAlatder Stimmung zugunsten der Berliner Trennung « '
CäfAlfta« tinjetteten war. wurde ein Vorschlag ange¬
nommen . die « etbandlungen aus einige Zeit zu vertagen.
Hamit die bisherigen Freunde der Vorschläge de« Haupt«
dorkande« . der Kontrollkommission und der Leipziger
PttonSkomitee«, die sächsischen Delegierten und die
Pelegierlen «ms den kleineren Städten , über ihre Stellung¬
nahme zu den verschiedenen Etatutenvorschlägen beraten.

Inzwischen war den zur Beratung zurücktretenden
Delegierten ein Schreiben ve« Justizrat « Wertheim, de«
duftiriar» de« Recht»schutzverein«, »orgelegt worden, in
Welchem in Ergänzung de« schon erwähnten Schreiben«
tze« Recht«schutzverein« allerlei total unannehmbare Vor¬
schläge zur Statutenberatung gemacht wurden. So wurde
n, a bestimmt verlangt , daß die Arveittlosen« und Reise-
Guterstützungeu von der Jnvalidenkasse scharf zu trennen
mch auf die Gewerkschafttkasse zu übernehmen seien, weil
jpie Unterstützungen infolge der gewerkschaftlichen Kämpfe
bedeutend steigen würden. Die Unterstützung «kasse dürfe
damit nicht belastet werden. Fall« in diesem Punkte die
Generalversammlung nicht zustimme , sei eine verständt«n unmöglich re.

a» unter großer Spannung erwartete Resultat der
Beratung war da« folgende, auch vom Vertreter de»
Hauptvorstande» Länge-Berlin al« erfreulich bezeichnete :

»Die Unterzeichneten Delegierten, welche bisher auf
dem Loden der Verständigung mit dem Rechttschutzverein
standen und die Vorlagen de« Hauptvorstande« und der
gfipjtaet Mitgliedschaften für die geeignete Grundlage
Pst diese Verständigung betrachteten, müssen nach wie^bte vielen in der Debatte gegen die Berliner Vor

ge »um Aufdruck gebrachten schweren Bedenken auf-
Becht erhalten.

Nachdem aber der Vorstand de» Rechttschutzverein «
durch seinen an die Generalversammlung gerichteten Brief
K

» die ebenfall« jetzt eingegangenen Anträge de« juriftt-
en Vertreter« der Rechtsschutzvereinler beweisen , daß

auch bei dem denkbar weitgehendsten Entgegenkommen

S
sereriett« trotzdem neue, die Gewerkschaftsaufgaben
wer schädigende Schwierigkeitenbereitet werden, halten
r e« für unsere höchste Aufgabe, einen möglichst ein «

heftlicheu Standpunft der Generalversammlung herbei¬
zuführen und werden nunmehr dementsprechend stimmenLillier . Lange. Brall . Beßner. Obier . Pfeiffer.
Mühlinghau«. Matthe » . Czech . Reimert. L. G. Richter .
Rädel . I . Windau. I . Meier-Durst. Leopold Lincke .t . Müller-Frankfurt a. M. H . Rentsch. O . Forchmann.Schubert. Röhring. Müller-Leipzig. Zarpe. Bauknecht .Leinen. Köhler. KnopfeDie Generalversammlung erklärte sichuuumehr in namentlicher Abstimmung ein¬
stimmig im Prinzip für die Berliner» rennunglvorschläge . (Stürmischer Beifall.)

CZur Beratung der neuen Statuten wurde eine Kom-
on gewählt , bestehend au« den Kollegen Haß. Görlitz ,aaim. Schele , Mühlinghau« , Mösfinger und Mutschke.Die Verhandlungen wurden darauf vertagt .

Soziale Rundfcbau.
Ueber 100 « uSstellungru im Jahre 1807 . Wieindustrielle Fachblätter mitteilen. find für da« Jahr 1907

m Deutschland allein über 100 Ausstellungen arrangiert .
AnproduktiveAuSstellungSsportfexerei von meist sehr zlveifel -hastem Wert I

« euer Unteruehmerderband . Die süddeutschenBleichereien und Färbereien haben fich zu einem Unter«nehmerverband »usammengeichloffen . Religion und Par -
tetzugehörigkett spielt keine Rolle ; der neue Unternehmer-Verband steht der in drei Organisationen gespal -lenen Textilarbeiterschast geschlossen gegenüber.

Ladilcbe Chronik.
Pforzheim.

. 7. April.
Lohnbewegung der Zimmerer .Wie wir berichteten , riefen die Zimmerergesellen

»a» EinigungScunt (Gewerbegericht) an . Tie
Meister lehnten eS ab, gemeinschaftlich vor dem
«« annten Amt mit den Gesellen zu verhandeln .Statt besten ging die Kommission der Meister für
stch allein vor da- betreffende Amt, legten dort ihre
Wünsche und den Vorschlag von 48 Pf . Stunden -
lohn als Zugeständnis nieder. Jedoch mit solchen
Kleinigkeiten , die zudem von den Meistern als
Gnadengeschenk angesehen- werden, lassen sich diesesJahr die Zimmerergesellen nicht abspeisen . Sie
wollen keine Gnadengeschenke , sondern nur ein an-
^

tesseneS Teil von dem , waS ihnen mit Recht zu-

SamStag Abend stellten die Gesellen die Arbeit
On und gaben die Erklärung ab , nicht eher wieder
n> Arbeit zu treten , bis die Meister Arbeitszeit ,« hn und Arbeitsbedingungen wieder tariflich fest-t«legt hätten . Mit dem Wunsche, daß jeder Zuzug
ko» Zimmerern von hier ferngehalten wird, ex-
intern wir unsere Kameraden, mit einem mutigen
-Elück -Auf" zu treuem Ausharren .

Freibirrg.
7. April.— Unter den üblichen Formalitäten und zahl-« cher Beteiligung seitens der Handwerksmeister

von hier und auswärts , der ausstellenden Gesellen
und Lehrlinge und vieler geladenen Gäste fand
gestern Sonntag , vormittag » 11 Uhr, in der Kunstund Festhalle die Eröffnung der Ausstellung der
Lehrlingsarbeiten , Gesellen - und Meisterstücke für
den Handwerkskammerbezirk Freiburg statt . Nähe-
res in morgiger Nummer .

— Wie da» Militärwochenblatt nteldet, ist der
Kommandeur der 29 . Division, von Fallois , zumkommandierenden General des 13. Armeekorps
ernannt worden. Zum Kommandeur der 29 .Di
Vision ist ernannt Generalleutnant v . SchickfnS,Generalstabsch-f des Gardekorps .

— Wir erhalten folgende Zuschrift : Mit Nach¬
stehendem ersuche ich Sie höflichst unter Bezug
nähme auf den § 11 deS Preßgefetzcs folgender Be
richtigung Raum zu gewähren :

Laut Volksfreund Nr . 80 , 1 . Blatt , behauptet ein
Herr Weinläder - Karlsruhe , daß der Unter
zeichnete in einer Versammlung während der Uhren
arbeiterkewegung die Aeußerung gebraucht habe
Ich habe 50 bis 60 Streikbrecher nach Cöln geliefert,und werde dies bei jeder andern Gelegenheit wieder
tun . Hierzu stelle ich fest, daß eine derartige Aeuße
rung während der ganzen Bewegung von mir nie
malS gebraucht wurde, dies um so weniger , als ich
als Metallarbeiter keinen derartigen Gebrauch
machen konnte. Achtungsvollst E . Kollofrath ,
Bezirksleiter des Christlichen Metallarbeiter -Ver
bandüs.

— Freitag früh wurden am Neubau deS Hole!
Blum einem Maurer beim Steiiteabladen beide
Füße abgeschlagen.

>. Offenbnrg , 5. April. Zum Beerdigungs¬
recht steht im Wideripruch ein Fall , der sich unlängst
hier ereignete. Die Frau eines hiesigen Arbeiters starb
und nach ortsüblicher Weise wäre die Beerdigung am
Sonntag borgenommen worden. Rach dem die Seicüe
seiner Frau in der Halle de« Friedhofes aufbewahrt
worden war. entfernte fich der Arbeiter nach seinem
Heimatsorte, um mit den Verwandten die Leichenfeier
lichleiten zu besprechen. Am Sonntag Nachmittag trafen
dann die Angehörigen hier ein und waren nicht wenig
bestürzt, al« man thnen dort sagte, daß die Bestattung
ausnahmsweise schon am SamStag geschah
auf Betreiben de» Geistlichen , welcher dazu noch bei
sondere Erlaubni« holte. Eo etwas würde wohl ohne
Zustimmung der Beteiligten nicht geschehen sein , wenn
die Familie zu der besitzenden Klasse gehörte. Aber e«
kommt die rechtliche Frage in erster Reihe zur Beur-
teilung. Die Erlaubnis zur Vornahme der Be¬
erdigung wird in diesem Falle dem Ehemann erteilt
worden sein, der dann dieselbe unter Beobachtung der
im örtlichen veerdigungSstatut enthaltenen Besttmmungenanordnet. Ist der Geistliche in diesem Falle in da «
Recht de« ArbeüerS eingetreten ? — Mit Recht ist bei
der Beratung de« Friedhofstatuts versucht worden, die
Tätigkeit de« städtischen Leichenpersonal « auf die rein
formelle Angelegenheit zu beschränken und ihm die Ein¬
mischung in die kirchlichen Dinge zu untersagen. Leider
ist hier nicht grundsätzlich Verfahren worden.

* Emmendingen . 7. April. Am SamStag Mittaghat sich hier der erst kürzlich zur Reserve entlaffene
Torpedoarttllerist Ernst Hirsch in der Wohnung seiner
Mutter in deren Beisein erschossen. In einem Abschieds
Brief bemerkt der Selbstmörder, daß er iichbei der
Marine ruiniert habe und nun nicht mehr leben
möge .

* Blumeufeld (AmtEngen ) . 7. April. Ueber da «
schwere Brandunglück in hiesiger Gemeinde ist
zu melden : Abgebrannt find da» SchulhauS , die Häuser
von Ferd Schuhwerk . Akziser Nägele, Adolf Rösch . Schmied,Kaspar Rösch . Martin Wetzstein und Marie Wetzstein Äwe.
(Doppelhaus) und da« Hau« der Dabiana Kuderle. Der
Schaden beträgt etwa 60000 Mk. und ist zum Teil durch
Versicherung gedeckt. Die Fahrniffe sind fast alle ver¬brannt , nur da« Vieh konnte gerettet werden.

* Wald »h«1, 7. April. Unglück « fälle und Wer -
brechen Bier beim Brückenbau in Rheinbeim be¬
schäftigte Arbetter verunglückten schwer und trugen erheb¬
liche Verletzungen davon.

— In Dogern wollte fich eine Frau , Mutter von S
Kindern, au« Bram über Familienzwistigkeiten, dom
Zuge überfahren lasten . Der Zug konnte glücklicherweise
noch rechtzeitig gestellt werden.

— Sin Radfahrer überfuhr in Eäckingen eine Frau ,
so daß sie schwere Verletzungen erlitt .— Der Gärtner E. Sontermeister von Rhina war tn
Untersuchungshaft gesetzt worden , weil man ihn der
Brandstiftung im Gasthof zum Laufen in Kleinlaufen-
burg verdächttg hiev. Da der verdacht fich nicht be¬
stätigte, ist S . nun wieder freigelassen worden, da auchweitere Kreise nicht an eine Schuld glaubten.

Vermischtes.
8 Erdstöße . Man meldet au« Genf : Am SamStagfind zwei Erdstöße in der Nähe der Ssterreichisch-schweize-riichen Grenze bei Rhorticon verspürt worden. Diese

Erdstöße veranlaßten zahlreich« Lawinenstürze, die ganz«
Landstrecken zerstörten . Auch in Mayenfeld im Kanton
Graubünde» ist ein Erdstoß verspürt worden.

W Kongressen käme die praktische Anwendung in
Mage. Auch könne man mit Hilfe deS Esperanto

ausländischen Fachgenossen bester in Derbin-
g treten . Ferner fübre E^ -"-anto zu einem

Heren Verständnis der Fremdwörter .
^ 9» den Schulen sollte Esperanto eingeführt wer-

vor allem in den Volksschulen . Ihn würde eS
M freuen , wenn die Volksschulen damit den An-
Mg machen. Di« Volksschüler würden in sprach-

Eeziebuna vor anderen entschieden im Vorteil
r "- In Frankreich habe man mit der Einführung* «en Schulen schon begonnen. Durch eine inter¬
zonale Hilfssprach« würden sich die Völker näber
Pvarn und damit besser verstehen und lieben
gn *». Manche » Mißverständnis könnte aus dem
5 *9* geräumt werden. Mit einer allgemeinen

-ührung de» Esperanto würden fich noch eine
^ü« vorteile einstellen , an die man gegenwärtig-eicht gar nicht denke. Zum Gchluste bat der
rrent, di« Arbeiterschaft möge zur Erreichung
erstrebenswerten Ziele» der Einführung einer-rnattonalen Hilfssprach« tätig Mitwirken.

^ gegangene Bücher unckZeitschriften .
hier angekündiaten Bücher und Festschriften«tzrch die Buchhandlung de« volt»freunv zu de»>» wird alle« prompt tn« Hau« geliefert ; nach*« da« Part » baizulegan nicht Mcscffen .)

^«yer« Cr »»«# Rouversatiou « , Lexika». Ein-»lagewert de« allgemein«» Wtsten«. Sechste» ginz-
A ?b«ardettata n»v vermehrte Auftaga. Mehr al»" Artikel und Verweisung,» aus über 11240 Seitenmit mehr als 11000 UMttunoen, Karten an»

** Text mev auf über 1400 JIusttation«iafetn* «twa Ivo BafbenbnUftaftln an» >00 selbftäu-
^ ^ttnbeVagaWf sowie 180 Trntbetlage » . 20 Bände'brr gobnndan zu je 10 Mark oder in Pracht-

18 Ktd (Verlag ve« Bibliographische »- * » • atmtf mch Wien.» Da« 12. Bau» (8—£aia)n8an Gabiaten eine solch» Dtti-nafülla. daß
. lcheom wirb, vo» Bost» deraur,ug«otseN. II -

^ ' JnvwaFq haha, Via Artikel » LebauOoerficheruug"«beachtlich« , . StattSU »e, liabanSvarstche-
^ ^ lchnftan ^ . . Lehrling unv LabeNngsweiaa ^,

»bauvkartea ». . LUhagroPhia' . latztara beiden
durnea Tafel». Rag dem Ratcha ve.

Naturwissenschaften erwähnen wir eine Reihe wichttgerArtikel über . Licht" und . Lust" ; über . Luftdruck" und
. Lufttemperatur" werden wir durch instruktive Karten
aufgeklärt. Der Srttkel . Lustschiffahrt " zeigt un« die
Cutwickelung diese« Verkehrsmittel« der Zukunft von denersten Anfängen an bi« zu Zeppelin« und Santo » Du-m mt« Luftschiffen in Wort und Bild, von den zahl¬reichen Beiträgen au» dem Gebiete der Medizin undHygiene heben wir di« ausführlichen Artikel . Licht¬therapie' und . Lungenschwindsucht " hervor. Da» leytermbeigegeben« verzeichnt« : » Deustche Heilstätten für Lungen¬kranke im Frühjahr 1906" (einschließlich der Heilstättenfür skrofulöse Kinder ) befitzk eminent praktischen Wert,da bei den einzelnen Kuranstaften sogar die Tage«-
kosten beigeftiat find .

Einen breiten Raum nimmt in diesem Bande dieLandwirtschaft mtt einer Reih« einschlägiger Artikel
(Landwirtschaftliche vetrieb «formen, Betriebssysteme.Maschinen . WirtichaftSerträgerr.) ein , während die agrar -
politischen Bestrebungen der Vergangenheit und derGegenwart i« Artikel Landwirtschaftspolitik eingehendbeleuchtet werden. Daß die technologischen Artikel (Lampen,elektrische Läutwerke , LenchtgaSbereitung, LokomobUe.Lokomotive re.) auch in diesem Bande wieder mtt « or-lieb« behandelt and man möchte sagen : verschwenderischillustriert «ind. braucht beim « roßen Meyer eigeEichnicht mehrbetont ja werden Eine gewiß hochwillkommene
Ueberraschun , für viel, bringen die dem Artikel Literatur
beigehefteten vier Porträttafeln Klassiker der Weltliteratur ,auf denen man auch authentischen Vorlagen die Bildnisteder sremdländtichea Ritter vom « eist versammell findet— von Dante. Petrarca , Shakespeare rc. bi« zu umernberühmten Zeitgenossen Ibsen . Tolstoi . d ' Annunzio .Rudyard , Kipling n. a. Alle» in allem : dieser 12. Bandmit feinen 84 schwarz» und 4 Farbentafeliy sowie 14Karten und Plänen reiht sich seinen Vorgängern würdig an.

ßumortrtircbeo.
Gemütlich . Am alter Karlsruher besucht seinen

schwerkranken Freund : . Liewer Freund, ich seh, du wirscht
schlerwe l Im FaL. daß du am Frettag solltscht begrawewerde, k» atmmscht mir« ntt üwel, wenn ich ait zu deiner
Leich' kämm'. D» bin ich nämlich scho anderswo ein-
gladali "

»
Alu« der GaliGiau «stuud «. Pastor : »Welch« Per -

sanea find bet einer Taufe gegeuwärttg ’i“ — Klein Lieiel :
. Dar Bat« , dar Pata . . ." — . Und wer noch , meinKind 1 Du vergißt ja da» kleinen Schreier l Run. Lieiell "
— »AH ja, — Var Har, Pastor I" (Jugend .)

8 Orkan 1« Amerika . Ein Orkan hot die Brückein Alexandria im Staate Louisiana zerstört, wobei eine
Anzahl Personen um« Leben kamen und viele verletztwurden. Ferner wurden über hundert Häuser durch den
gewaltigen Sturm demoliert.

8 Neunmal geschieden . Einer New - Aorker Laffan-
Mrldnng zufolge hat ein Gerichtshof in Indiana die
Scheidung zwischen Frau Polly Baker, 6b Jahre alt ,und ihrem elften Ehemann ausgesprochen. Ein
Gemahl der Rekordinhaberin starb eine« natürlichenTodes , einer beging Selbstmord , die übrigen neun
wurden von ihr geschieden.

Hub der Residenz.
* Karlsruhe , S. April.

Die Schneider -Aussperrung beendet .
Der Leitung der Ausgesperrten ging der fol¬

gende Bescheid zu :
Arbeitgeber-Berband für das Schneidrrgewerbe

Ortsgruppe Karlsruhe .
Au den Verband der Schneider und Schneide¬

rinnen . Filiale Karlsruhe ,
zu Händen des Herrn Karl Schneider hier

Bezugnehmend auf die Unterredung mit unse¬rem 1 . Vorsitzenden , Herrn Hunsinger , vor dem
Gewerbegericht, „Aufhebung der Sperre betr . .teilen wir Ihnen mit . daß in Karlsruhe mit dein
Heutigen die Aussperrung aufgehoben wurde und
kann am Montag die Arbeit wieder aufgenonunenwerden. Maßregelungen dürfen gegenseitig nicht' stattfinden.

Hochachtungsvoll
Der 1 . Vorsitzende : Der Schriftführer :

A . Hunsinger . Hch . Brückner .
Der Ausgang dieser Differenzen bedeutet für die

Gehilfen einen nicht wegzudeutenden Sieg , für die^
charfniacher , denen glücklicherweise eine Anzahl

vernünftiger Unternehmer nicht folgten , eine bla
mable Niederlage.

Auf die Kontrollversammlungen ,
die im Inseratenteile der heutigen Nummer des
Volksfreundabgedruckt sind, inachen wir Interessenten
auftnerksam.

Gegen den neue» Gcpäcktarif
hat sich auch der hiesige Stadtrat gewandt . Der
hessische Handelskammertag hat ani 17. März d . Js .eine Erklärung angenommen, worin im Hinblick
auf den Umstand, daß der am 1 . Mai ds . Js . in
Kraft tretende einheitliche deutsche Gepäcktarif die
Bestimmung entbaltcn soll, daß bei Aufgabe von
mehr als 200 Kilogramm Reisegepäck auf eine
Fahrkarte das 200 Kilogramnt übersteigende Ge
wicht doppelt zu rechnen ist, der preußische Minister
!)er öffentlichen Arbeiten dringend ersucht wird , in
Verbindung mit den übrigen deutschen Eisenbahn¬
verwaltungen eine allgemeine Ermäßigung der
Frachtsätze für Musterkoffer der Geschäftsreisenden
herbeizusühren. d jedenfalls aber den doppelten Zu -
chlag für Gepäckstücke über 200 Kilogramm sei es

allgemein, sei eS wenigstens für Musterkoffer der
Geschäftsreisenden , in Wegfall zu bringen . Da
diese Sache auch für die hiesigen Handels - und Ge
werbetrcibenden von Bedeutung ist , beschließt der
Stadtrat , auch diese Erklärung zu unterstützen.

* Die Gastwirts - AnSstellrmg wurde am SamStagMittag durch den Prinzen Max eröffnet. Soweit uns
gestern ein vorläufige» Urteil möglich war , ist die Aus¬
stellung ganz vorzüglich arrangiert . Mit seltenem Fleißund mit gutem Geschmack hat man präsentiert , wa« indas weitverzweigte GastwirtswirtSgelverbe hineinragt .Der Besuch der Ausstellung kann nur empfohlen werden.* Belohnung der Schntzkeute . Denjenigen Schutz¬leuten. welche im Jahre 1906 die Urheber von Be¬
schädigungen an städtischem Eigentum bezw . von Ent.
Wendung von solchem entdeckt und zur Anzeige gebrachthaben, wird eine Belobnnng von 200 Mk . au« der Stadt¬
kasse bewilligt. Zur Kenntnis der Stadtgemeinde ge¬langten im Jahre 1906 282 Fälle von Beschädigungenan städtischem Eigentum, die einen Gesamtschaden vontö89 Ms . 57 Pf . verursachten und 26 Fälle von Ent¬
wendungen städtischen Eigentums im Wertbetrage von146 Mk. 5 Pf . In 96 beziehungsweise in 2 Fällenwurden die Täter entdeckt und in 89 Fällen Schaden¬
ersatz im Betrage von 691 Mk 97 Pf . erlangt .* Eisenbahn -Unfall mtt tödlichem Ausgang . Am
SamStag , den 6 . dS . Mt», geriet ein Taglöhner au«Knielingen am Rheinhafen beim Auseinanderkoppeln
zweier Eisenbahnwagen zwischen die Puffer und erlitt
Dadurch eine Quetschung des Unterleibs . Im städtischenKrankenhaus erlag er in der verflossenen Nacht seinen
Verletzungen .

* Nach der Musterung . Verhaftet wurde gesternNachmittag bei der kleinen Kirche ein lediger Dienstknechtvon Graben . Derselbe war bei der Musterung, und ver¬übte in der Trunkenheit in der Kaiserstraße grobe Ruhe«
törung In der Kreuzstratze stieß er zwei jugendlicheZassanten herum und warf solche ohne jeden Anlaß zuBoden. Ferner bedrohte er einen Arbeiter mit Totstechen .Durch die Verhaftung wurde der wüsten Szene ein Ende

gemacht .
SamStag Nachmittag nach 1 Uhr verübten einige ge-

iellungSpflichtige Rekruten von HagSfeld, welche aufitnem Wagen nach Rintheim fuhren, erheblich Ruhe-
törung , indem fie heftig schrien. Der ihnen begegnende

Schutzmann forderte sie , da in der Nähe ein schwerkranker Mann liege in ruhigem Tone auf, etwa« ruhiger
zu sein , fie könnten ja außerhalb dem Ort wieder fingenund schreien, worauf einer der Rekruten den Schutzmannvom Wagen herunter mit der Faust in» Gesicht schlug.daß ihm da» Blut au« Mund und Nase stoß . Der
Schutzmann hielt hierauf unter Mithilfe eine« zweiten
Schutzmänner da» Fuhrwerk an, wobei die Insassenimmer auf dieselben einschlugen . Endlich konnten die
HaupträdelSführer, nachdem sie die Schutzleute noch be¬
schimpften und Widerstand sowie Gefangenenbefreiung
leisteten , in Arrest verbracht werden.' Nadler -Unfall . Am 6. d . M. wollt« ein 24 Jahrealler Techniker an» Grünwinkel mit einem Fahrrad hier¬
her zur Konttollveriammlung fahren . Beim Passierende« Grünwinkler Bahnüberganges brach ihm plötzlich die
vordere Gabel , infolgedesten er so unglücklich stürzte, daßer eine Gehirnerschütterung und schwere Verletzungen im
Gesicht davon ttua und bewußtlos liegen blieb. Nach¬
dem ihm von Mitgliedern der freiwilligen Sanität «-
kolonne Mühlburg ein Rotverband angelegt war , wurde
er von ihnen mittelst Sanitätswagen tn seine Wohnung
verbracht.

* Raffinierter Schwindler . Am 8. d . M . kaufte
Architekt v. Ziegler von hier in Schaffhauien ein Kilo-
meterhest 2. Klaffe und fuhr niit demselben hierher.Abends in seiner Wohnung angekommen , ließ er seinen
Ueberzielier und in demselben das Kilometerheft zutaufe und ging noch zu einem Glas Bier . In der

wischenzeit stellte sich ein etwa 24 Jahre alter , mittel¬
großer , uubekannrer Munn mit ausgesprochenem bay.Dialekt einem Dienstmann als Architekt v. Ziegler vorund beauftragte ihn, ihm tn feiner Wohnung seinen Ue-' -er»
teher abznholen und nach der Bahnhof-Restauration zu

Dringen . Der Dienstmann kam diesem 'Auftrag nachund es wurde ihm in der Wohnung des » . Ziegler der
Ueberzieher anstandslos ausgefolgt . Auf dem Wege zumvabnhof kam ihm der vermeintliche v . Ziegler entgegen,nahm ihm den Ueberzieherab. durchsuchte die Taschen , nahmda« Kllomererhaft an sich , entlohnte d«n Dlenstmann

und Uetz den Ueberzieher wieder »ach der Wohnung M >
riickl -ringen . Erst als der Geschädigt« nach Hause kam,wurde der Betrug entdeckt.

* Portcmonnair -Marder . Am Samstag , 80. Märzund SamStag , 6. April wurden mehreren Frauen a»Sihren hinteren Rocktaschen die Portemonnaies und zivar5 in Geschäftsläden und 5 auf der Straße und dem
Wochenmarkt mit teils namhaften Beträgen gestohlen.

letzte poft .
Ergebnisse der Landwirtschaftskammerwahle »

am 6, April .
Bisher liegen folgende Nachrichten vor :
4 . Bezirk : W a ld S h u t - Sä cki n g e n : Wahl

Kaisers (Bauernverein ) gesichert.
6. Bezirk : In Donaueschingen - Vil -

l i n g e n wurden für Graf Bismarck (Bauern¬
verein) 1713 , für Beessing ( I . Bez .-V.) 1617
Stimmen abgegeben . Somit ist ersterer mit 96
Stimmen Mehrheit gewählt.7. Bezirk : Schopfheim - Lörrach : Nachdem bisherigen Ergebnis ist die Wahl von Bürger¬
meister K o g e r - Taanenkirch ( landw . Bez .-V .) ,unterstützt vom Konsumvereinsverband und Bundder Landwirte ) gesichert. Großer Vorsprung gegen
Altbürgenneister Lrenin - Weil ( landw . Bez. -V.Lörrach) .

12. Bezirk : Lahr - Offen bürg : Altbürger -
mcister R o t h - Ichenheim ' (l. B .-B .) ' gewählt.18 . Bezirk : Ettlingen - Karls ruh « : In
Karlsruhe mit Vororten wurden für Z i m ni er¬
mann - Graberr (l. B .-V :) 46, für S e i tz - Lie»
dolsheim (B . d . L .) 69 Stimmen abgegeben.20 . Bezirk : B r uch s a l : Der Kandidat des
Bauernvereins , Bürgermeister Ziegelmeyer -
Langenbrücken, ist mit großer Majorität getväblt,in einzelnen Orten , wie Ubstadt und Zeutern , cin-
tirnmig . Die Beteiligung war in den katholischenOrten sehr groß, in den evangelischen , wie Heidels »

heim, kaum 30 Prozent .
21 . Bezirk : Bretten - Eppingen : Im Be¬

zirk Eppingen wurden srir H e t t l e r (B . -V.)etwa 700 , für K ö r n e r (I . B .-V .) etwa 200 Stim¬
men abgegeben.

23. Bezirk : Heidelberg - Wiesloch : Oeko -
» ornierat Steingötter (l. Bez .-V . ) gewählt .
Soweit die Stimmen bis Samstag Abend gezählt
waren , fielen alle bis auf 2 zersplitterte , aufStein göltet . Die Wahlbeteiligung war ca .35 Prozent .

26 . Bezirk : M o s b a ch - E b e r b a ch : In der
Stadt Mosbach wurden für LandwirtschaftÄehrer
V i e l h a u e r 32, für Bürgermeister Groß -
k i n s k y - Neirdenau (B .-V .) 3 Stirnmen abge¬
geben .

Destnjtive Resultate könnest noch nicht . gemeldet
werden, da die Nachrichten spärlich ein gehen.
Sämtliche Ergebnisse dürsten erst am Montag be¬
kannt werden.

Eine Tarifkonferenz .
Frankfurt a. M . , 6 . April . Vertreter der

Eisenbahn -Ministerien der deutschen Bundesstaaten
hielten gestern im Hauptbahnhofe eine vertrauliche
Korrserenz ab in der Frage der Eisenbahntarif¬
reform .

Prozeß Wörmann contra Simplizissim .is .
Hamburg , 6. April . Der Pretz-Prozeß de»

Groß -NeederS Adolf Wörmann gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur und Zeichner deS Mün¬
chener Simplicissimus , Gulbranßon , gelangte
heute vor dem hiesigen Schöffengericht abernialS
zur Verhandlung . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten Gulbranßon zu 3 Monaten Ge¬

ll n g n i 8 und Tragung der Kosten deS Ver-
sahrenS. In der Urteilsbegründung wurde hervor-
gehoben, daß es sich bei dem Bilde um eine maßlose
und ganz unbegründete Beleidigung handle.

Eine sozialistische Interpellation .
Paris , 6 . April . Der Abgeordnete Pres ,

e n s 6 hat den Minister des Aeußern, Pichon. be-
nachrichtigt, daß er ihn nach dem Wiederzusammen¬
tritt der Kammer über die Haager Friedens -Kon»
erenz interpellieren werde , um Auskunft darüber

erhalten , ob die französische Regierung beab»
ichtige , den Vorschlag Englands betreffend die Ab¬
rüstung zu unterstützen, oder eine widernatürliche
Allianz mit Deutschland und Rußland einzugehen,
um den Abrüstungsantrag im Haag zum Scheitern

bringen .
Zur Ermordung deS bulgarischen Minister -

Präsidenten .
Sofia , 6 . April . Der Untersuchungsrichter

iieendete die Untersuchung betreffend die Ernior -
imrtg des Ministerpräsidenten Petkow. Hauvtbe »
chuldigter ist der Attentäter Petrow . Als An-
tifter werden ferner angeklagt, der Herausgeber
wsBlattes Balkanska Tribuna namen» Ekomonow,
Redakteur Gurow von demselben Blatt sowie die
rüheren Beamten Chranow und Bojadschiew von

i>er Landwirtschaftsbank. Das bulgarische Straf¬
gesetz sieht für alle Angeklagten im Falle ihrer Ver¬
urteilung die Todesstrafe vor. Die Witwe Petkows
erhebt gegen die Mörder eine Zivil -Forderung auf
100 000 Francs Entschädigung.

zu

Vereinsanrciger.
Gkünwlnkel . (Eoziald . Verein .) Montag, den 8 . April,

abends halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung im ? ' er-
einSIokal Jeder Parteigrnoste muß erscheinen , auch
die VolkSfrenndleser sind freundlichst «ingeladen.

Die Tagesordnung lautet : Di« bevorstehende
Gemeinderatswahl . 1380

Lahr . (Gewerkickaftskattell. ) Jeden zweiten Mittwoch
im Monat Versammlung im Adler ,

reibnrg . (GewerkschaftSkartell ) Dienstag , 9. April,abend» halb 9 Uhr : Sitzung bei Santa . Um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen bittet

1415 Der Vorstand.
verantwortlich im redaktionellen Teil für Leid,

artikel . Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Gemeind«
geitung und Letzte Poft : Wilh . Kolb ; für den gt,
amten übrigen Inhalt : > . W « i tz m a n n ; für die In »
erat « : K. Ziegler . Buchdruckerei und Berlag de«

Volksfreund Geck u. Cie « sämtlich « in Karttrnbe .

Eine

JMaifest-postkarte,
in der Zeichnung in spezifisch badischem Eharakter ge-
balten , buntfarbig , wird jnt diesjährigen Maifeier ln
unserm Verlag erscheinen.

Proben und Bezugsbedingungen lasten tost zunächst
unfern Filialinhabern zugehen .

Karlsruhe , den 2. April 1907.
Berlag de» Volksfreund ,



Soplitm . Brrtin Mche .
« tttwoch de« 1V. April » ahrntzs ' /,0 Uh», <• Saal « der

IU#«urattoa Mührlet « *417

Mitgliederversammlung
Tagesordnung »

1. Stellungnahme zmn bakfffche » Parteitag und Wahl der Delegierten.
S. Vortrag des Genosse , Schwall , Thema : Der Arbettsverttag .
Wir ersuchen unsere Mitglieder um reg« Beteiligung.

Ter Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter-DerbM
Zahlstelle Karlsruhe.

Moreau: Markgrafenstr . LSI . Telefon 3098. « «öffnet von vormittags
tz bi« mittags 1 Uhr und nachmittag« von 4 bi» 7 Uhr . Dienstag und

Freitag bis abend« 8 Uhr. SamstagS mittag« von 3 Uhr ab und « onn-

tagS geschloffen.
1414

Sonntag den 21 . April , nachmittag » Punkt 2 Uhr , findet in der

Restauration Mührlet » , Kaiserstr. Nr. 13, umer» vierteljährig «

Generalversammlung
TageSordnnug :

L Rechenschaftsbericht vom 1 . Quartal '.
2. Die bevorstehend« Generalversammlung in München;
3. Stellungnahme zur Maiseier.
Anträge, welche in dieser Versammlung zur Beratung kommen sollen

müssen bis spätesten » Sonntag den 14. April bei der Ortsverwaltuug ein-

geretcht werden.
Zutritt zu dieser Versammlung ist nur gegeu Vorzeigung de» Mit¬

gliedsbuches gestattet.
Zahlreichen Besuch erwartet

_ _ I> ie Ortwverwttltang .

Önurrlifiirrrin Kirlsnhe , e. D.
Einladung

m keitnahme an der EröffminKsfettr des Elhotsvgshemr
Friedrich -Hort.

Wir bitten nm recht zahlreich « Beteiligung. Aumeldeliste » liege»

nur bi» Itt April bei den Herren <S . Feigler , Hoflief. , Herrenftr . Sl , S.

Anfelment , tzoflief., Zährmgerstr . 67 und O . Edelmann , Fabrikant ,
Kurbenstr. 21 zur Einzeichnung auf.

1446

statt.

Die Herren Mitglieder der Generalversarmnlung unserer Kasse

werden zu der ordentliche »

Generalversammlung
auf

1410

Montag , de » 22 . « peil 1007 , abends 8 »/, Uhr ,

in den grofteu Rathaussaal häflichft eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Abnahme der Rechnung der Vorjahres .
2 . Statutenänderung :

a . Zusatz zu tz 20 des Statuts , Einführung eines Sterbe¬

geldes für Familienangehörige betr .
b . Zusatz zu § 44 des Statuts . Tätigkeit und Entschä¬

digung des 1 . Vorsitzenden betr .
8 . Anträge und Wünsche.

Karlsruhe , den 8 . AprU 1907.
Der Vorstand :

Wilhelm Hof .
*

Aerband junger Arbeiter u. Arbeiter¬
innen Deutschlands Msvttem Wchemj.

Montag den 8 . April , abends 8 Uhr , Im Saale de« Bürger ?
hrä », großer

1833

Liektdilder-Vorirag
shma : ,»Ver JKenscta der Urzeit und seine

Latwisdluug".
Referent : Herr Schirm an n-StMgari .

Vorleigenosse» und Freund« unserer Sach« sind freuudltckft einge-

lade» Eintritt 20 Pfg . Mitglieder durch Borzeigen der Mitglieds
barten frei . Die Ortgverwaltnng ,

Rotwein
per Liter von.

compktk -fiiiriditungen

5 sJ .
Jttmanr

Abzahlung . KARLSRUHE Lammstr . G

Todes -Anzeige .
l̂ rwanbttn , Bekannten, Freunden und Kollegen machen

wir hierdurch die schmrrzliche Mitteilung , daß unser ältester Sohn

nach nur dreitägiger Krankheit im Alter von 9 Jahren heut«
plötzlich und unerwartet an den Folgen einer Blinddarm-Operation
gestorben ist.

Karlsruhe den 7 . Av il 1907 .
Di« tiefbetr.übten Eltern :

?aul 7riek, Kvchwulm» «. | r«B.
am Dienstag den 9. April , noch-Die Beer!

mittag - halb 3
TrauerhauS : Morgenstraße 6.

rdigung findet
3 Nhr. statt.

»Mpkaüit

die Spanische Weinhandlung

?ablo Vidal
Kbeinstrasse 4S.

Sfctrlaehersir. SS. Küppurrorstr. U.

Irühjahrs -Kontroll-
Wersammtung 1907.

E» haben zu erscheinen : Die Mannschaften der Stadt Karls -

rnhe , etnschltestltch Stadtteile Mühlburg . Beterthetm » Rintheim
nnd R üppu rr .

Die Konttollversammlnngen finde « im ExerzierhauS de» Leitz-

Grenadior -Regtments Nr . litt » aus de« Exerzierplatz statt .
1 .

Am DienStag de» st. April 1907 , vormittag » 8 Uhr : Die

Ofstzierafpiranten aller Waffen der Jahresklaffen 1894 bi« 1906.
11 .

Infanterie , Jäger , Schützen » Maschinrngewehrtrnppea , sowie
BoKsfchnllehrer , welche als solche I Jahr gedient habe « <a«S-

fchltehlich Krankenträger nnd Bttchfenmachergeiittfe «>.
Am DtenStag de» st. April , vormittag » S llhr r Die JahreS -

klaffen 1904 . 1906 und 1906 und bi« zur Disposition der Ersatzbehörden
entlassenenM .rnnschafte » aller Waste» und Jahrgänge , soweit st« noch keine

Entscheiduug über ihr MilttärverhältniS erhalten haben. Vormittag »
10 .30 Uhrr Die JahreSklass« 1803. Am Mittwoch de« 10 . April ,
vormittags 8 Uhrr Die JahreSklass« 1*02 ; vormittags 10 .30 Uhr :
Die JahreSklass« 1901 . Am Donnerstag den II . April , vormittag »
8 Uhr : Die JahreSklafie 1900 ; vormittags 0 .30 Uhrr Die JahreS¬
klass « 1999 ; vormittags 11 .12 Uhr : Die JahreSkiasse 1898 . Am Frei¬

tag den 12 . April , vornrittags 8 Uhrr Die JahreSklass« 1897 ; vor¬

mittags 8 .30 Uhr r Die Jahredklaffe 18SS ; nachmittag » 2 .30 Uhrr
Die JahreSklasse 1896 ; nachmittags 4 Uhr » Di« Fadresklarse 1894.

I I I . Spe »ialwafßen :
Kavallerie , Feld - und Fntzarttlcrie , Pionier «, Eisen bah » - ,

Tekegraphrtt - und Llfftschtffrrtruppcn , Train etnfchl . Krankenträger ,
SanÜätS - und Beterrnärperfonal , Oekonomiebandiverker , Büchsen¬
macher geHilfe», Zahlmetsttr - Aspirartte « ua»d Apvkilanten , Arbeits -

soldateu , außerdem sämtliche Mannschaften der islarde u«d Marine .
Am Sonnabend den 13 . April , vonnittazs 8 Uhrr Die

JahreSNasfen 1904 , 1906 und 1906 ; vormittags « .30 Uhr : Tie Jahres -

Sofft 1909 ; vormittags 11 Uhr : Dir JahreSklasse 1902. Am Mon¬

tag den 13 . April , vormittag - 8 Uhr : Di « Jahresklasseu 1901 und
1894 ; vormittags 8 .45 Uhrr Die JahreSklass« .1900 ; vormittag - I I

Uhrr Die JahreSklafie 1899 . Am Dienstag de« 10 . AprU , vor¬

mittags 8 Uhr : Die Jahreskkasse 1898; vormittags 8 .30 Uhr : Die

Johrevklassen 1897 und 18t« ; vormittags 11 Uhr : Die JahreSklass« 1896.

IV . Ersatzreferdisten sowie BolkSscknllefirer , weiche als
solche 10 Wochen gedient haben .

Am Mittwoch den 17 . Skpril , vormittags 8 Uhr : Die Iahres -

llassen 1801, 1906 und 1906 ; vormittag » 8 . 30 Uhr : Die JahreSklass«

1908 ; vormittag » 11 Uhr : Die Jahresklasse Am Donnerstag
de« 18 . Avril , pormtttagS 8 Uhr : Die Jahreskiass« 1901 ; vor -

mittag » 8 .3 » Uhrr Di« Iahre -bklafie 1900: vormittags H Uhr : Die

Jahre « kläff « 189». Am Freitag den 19 . April , vormittag » 8 Uhr :
Die JahreSklass« 1898 ; vormittags 9 .30 Uhr : Die JahreSklafie 1897.

vormittags II Nhr : Die JahreSklafie 1S9H . Am Sonnabend den

20 . April , vormittags 8 Uhr : Die JahreSUan « 1996 ; vormittag »

9L0 Uhr : Die JahreSUaff« 1894.
Fehlen bei der Kontrokl -Versaunnlnag, Znfpättomme « sowie Er¬

scheine« z» einer anderen als für die Jahresklaffe festgesetzten
Kontroll -Bersammlnng wird mtt Arrest bestraft. Sclssrmr und Stöcke

find beim Betreten, Zigarre » aSt». vor dem Betreten de» Kimtrollraume»

abzolrgen. guwiderhaudknngen werden mit Arrest bestraft. Di« Militär -

papier« stad mit zur Stelle zu bringe».
Da bei eine « Teil der Mannschaften Fuirmeffunge » stattzu -

finden Hatzen» k- nnen Befreiungen von de« Kontroll -Bersammlirage «

nur I» de« dringendsten Fälle » stattsinden nnd habe » die Mann¬

schaften mit gereinigte « Küste» u»td santzereu Strümpfe »
— nicht Fnstlappe » — zu erscheinen .

BefremngSgefuche muffen spätestens 5 Tag« vor der stontroll -Ber-

sammlnag an da» HanptmeDe Amt Karlsruhe «tagerricht werden.
Karlsruhe t« April 1107.

_ Känrgl . BezirkS -Komurandp .

Schulranzen , Reißzeuge , Reihbretter ,
sämtliche Schulartikel empsiehlt mit 10̂ » Rabatt

K. Liebegut,
Zirkel 24 .

- - im
]VIartenftra &t - i

Dßbtsciw
. .

. verkaufe« :
Montag de« 8 . April , abends

" 28 Uhr Vemmmlnoi in der
»Larlsbnrg " , Akademiestrafe« 80.

^ reie Hurnerschaft
'

Pforzheim .
Freitag , 12 . AprU ,

^ abends 7,10 Uhr, findet
; im Lokal ordentliche
' Mitglieder .
Versammlung

statt.
Tagesordnung :

1. Bericht de« KaffierS für erste«
Ouattal ;

2. Gartenfest ;
5. Bericht vom LtteiSturntag ;
4. Wahl eine» Vertreters zum Bun-

deSturntag in Stuttgart ;
6. BereinSangelegenheiten.

J ablreicheS Erscheinen derMstgleder
nicht

Der Tnrnrat .
X8 . Freitag den 12 . April ,

abend« 8 Uhr Riegeneinteilung für
« liersrirge . Turner und Zögling« i»
der Turnhalle an der Erbprinzen -
chraß«. Reu der Schule entlassene
Knaben finden ohne Aufnahmegebühr
Ausnahme und sind zu unseren Turn¬
stunden eingeladen, wtwauf wir auch
die Elter« dieser Knaben hiermit auf¬
merksam machen. 1896

Der Tirrnivart .

Print «

Limburger
Käse

pn M 40 M
empfehlen

wegen Platzmanwst mehrere C .
Preis 15 —30 Mt ., mehrere Sto,, .
diwan », Preis 15 —30 Ml ., mehrch
Tafcherrdiwan », Preis 30 —50Mst

M«rk,r>fr»v . 22, <d».

Eine groß « Partt » ixfU >
gesetzte IM

Petroleum -
Lampen re.

werde » änsterst billig atzgo-

gebe« bei

Konrad Schwarz,
Wtlh . « öttle ' s Nachf.

Kaiferftrahe 150 .
--------- Telephon 30 . mi

Für Arbeiter-Mpairi
1 engl. Schlafzimmer-Einrichtung, ne»
hell Satin , bestehend an» 1 starsttz
Bettstellen. 2 RachtsLräntr, 1 Wasch»
tisch mit eleg. Toilette , 1 grotzek
Kleiderschrank für nur 180 Mk.
wegen sofortiger Slämunng pi ver¬
kaufen. 2 Betttöst«, Matt atzen « ch
Federbetten von 80 Mk . a». IM

« e,fingst ». » 1 , Hth. L « 4

Fahrrad
fast neu, anter 3 die Dahl , tzillia m
verkaufen. Lantter , Degenfest»
fträfe« 2, im Laden.

Zum Akfchlnft von

Pfannkiich & Co. K»ekmßi-n»utii
für die Basler Vers . - tzöefell«

fchaft gegen Feuerschaden A .-G .
in Basel , zu billigsten Sätze»

enipfiehlt sich
iM

9forit % Ettlin ( er <
Hauptageittnr , Kaiserstr . 49a

Stille Vermittler gegen hoh«

Provision gesucht.

6 . m . ft. ll .
in den bekanntenKarlsruher

Verkaufsstellen . 140

Pforzheim 1N8
3hsmenstrasse ß. . Steiehstrasse 70.

*) Der Preis von 38 Pfg. in der SamstagSnummer war
ein Druckfehler. Exped . d. Volksft.

Krosser Ausverkauf
m Mmei> - 51rohhsit«

Die an» d« Konknraiwame J . 8od« 1ckt»Ilomd »rg herrühreu-

de» Pnixartik . l , unter anderem

Damcn -Strohbüt«, STW« 5° pkg.
Kapotthüte , Tranerhüte , Brautkränze , Blum en, Feder » , werden z»

Bcrsteigernngspretsc « "WW ausverkasft .

Qabkisl Guggenheim»
um 33 Markgrafenftrah , 33 .

sin» prnswerre
Quaftltsmasciiinen
durchanbqnR » Itotlarttit

and l« ht(5ten ka»f
allen überleqen !

Anertwwt Isis iufiqs fähtgsto Bearcqiefia für
bn ,2!l-M *MMl8INälHii95ctiid«n .Waffia .Mraiport

iAftikd tliuMuvumsnlsrkr . PreiifisttKßsten'rei

AlicenvrreiuSgeidkofe t Jt 2 .-
vad . Ikrrnzgeldios « 1 M I .
Zeppett « Lnftschisterlofe a M 3 .—
sind noch zu Haien wie auch alle
andern genehmigten Sorten , en croa
mft Rabatt bei 1409

Carl Göta
Hebelstr . 11/13 , Karlsruhe .

M kaufen gtfmfet .
Wer die höchsten Preise erzielen

will für Kupfer , Messing , Zinn ,
Zink » Blei , altes Eisen aller Art.
Zeitnngspavier , Bücher , alte »
Papier richte seine Adresse an 1Ü2
Karl Kreis , Morgens» . 22 , 2. St .

Tüchtige

Dia Kinder gctttihen
wzüglich dabti
3 leiden nichf

an
Verdauungs
Störung .

Hervorragend
bewahrt ttel

Brechdurchfall,
Darmkaturh,

Diarrhoe
• te .

Crosse Geld-Lotterie
des Aliee-Frauen-Vereins!

Ziehung IS , April .

egen hohen Lohn nnd daner : de Be¬
lästigung v. grofe. süddeutschen Werk

gesuekt.
Offerten unter O. 2312 an

Haasenftei « und Bögler A .-G .»
Stuttgart , erbeten. 1276

Mkitumnes - Gtls - .
Einige junge Mädchen für leicht«

Magazinsarbeit gesucht. 1411

Adolf Speck ,
Humboldftrnste 27 ._

Dienstmädchen,

Müig zu verkaufe«.
5 vollständige Bette «, Spttgeh

schrank , Bertiko , Chiffonnier »
Divan » Küchenfchrank » Tisches
Stühle » alle» noch neu, geeignet W
Brautleute .

^

| Seubertstr .2 , pari ., b . Sckllachthes

Äaninchenstall
l mit 0 Kaninchen ist für 2b ,
zu verkaufe » . Räh. Grüntoiatzs !
Berbindnngsffr . II . ■

»» » o » o » e « SGes « i

Kleins Knzeigi
Imal im Monat f. Abonn . 3 _ ,

^ gratis , jede wettere Zeile 10
— ttoi oo oe o o a o a eoo *

^tztzlorgeustr . « , 2. St . link« 1
♦VI oder später schön möblt«
Zimmer zu vermieten.

I tzH5udolfstr . 7 » 6. St . r..
Zimme r zn btrmitttn .__^

ichlnvpurrerstr . 23 , 4.
gut möb l. 51tmmer i. ver« ^.

d4 ) «3i ) »caitt . 33 , 2 St .. »
Z immer , auf 16. Lp». 1

Sklusdr» Ä '“.“ '
Expedition dies Blattes .

SpsrtVagk » . LL .

A n ri «ftf eine grofe«, weil b
jAHllUJif zu gebr., zu v«
Angartenftr . 30 , 4. St ltt

inder- i-
asch. b

bet Ed . Frisch , Eisenbahn

L°°!r°u
weife» Kellnerinnen - 2ch
verk. Echwanrnttr

per sofott gesucht Hnmboldstratze
33 , % Stock. 1343

Beleidigungszurücknahme .
Die gegen den Malchin «narbeiter

Karl Stengle auSgefprochrn « Beleibt
gungin der Äeorg-Fciedrich -Wirtschaft .
nehme ich mit Bedauern zurück 1419

3 . tzhwrbachOr.
Los« k 2 — Mb. 11 L»f« 20 — RL , nur so lang« Borrat empfiehlt Klel-rrmaltzerii /ü».

Wertzerplatzb . vüegmann , Waldstraße 30.
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